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Erbauung neuer Muͤhlen.
— —

Wi zur Verkündigung anderwweiter gefetzlicher
Beſtimmungen über die Gewerbsbetreibung über⸗

haupt bleibt es bey den bisherigen geſetzlichen
Verfügungen , nach welchen Niemand befügt iſt ,
eine neue Mühle zu errichten , wenn er dazu
nicht vorher obrigkeitliche Erlaubnis eingeholt
þat:

Nur die Polizeybehörde der Mittel Inſtanz
kann dieſe Erlaubniß geben; dieſelbe wwird nach

vollſtändiger Prüfung aller Vethältniſſe und in
der Regel nur nach Vorlegung ihes genauen
Bauplans, ertheilt . ; R

wR Zur Prüfung der Verhältniffe gehört noth⸗
wendig, daß alle Intereſſenten aufgerufen und

a
1 * aa



gehört ſind , und daß über Erheblichkeit ihrer

etwaigen Einſprüche entſchieden iſt .

verſtanden
a ) die Beſitzer der am befragten Waſſer gele⸗

genen Grundſtücken und Gebäuden ,

b ) die Sigenthümer und Beſitzer ſolcher Grund⸗

ſtoßen , auf welche aber nach der örtlichen

Lage die zur Mühle erforderliche Waſſerlei⸗

lirten Getwerbe, welchen die Errichtung der

neuen Mühle , Nachtheil zuziehen könnte ;

d ) diejenigen, welche auf das befragte Waſſer
itrgend eine Berechtigung anzuſprechen ha⸗

Fiſcherey , oder andern ähnlichen Grego
men ;

a

a die Einſprache benachbarter Múller , welche

ſchränkung in ihrem bisherigen Gewerbe
gegründet iſt , ( vorin ihre Einſprache alſo

nicht auf beſtehende Bannrechte oder andere

—

Unter den Intereſſenten werden vorzüglich

ſtücke , die zwar an das Waſſer nicht an⸗

tung und Benutzung Einfluß haben kann ;

e ) die an dem nämlichen Waſſer bereits etab⸗

ben ; ſey es wegen Schifferey , Flößerey ,

blos auf: mögliche oder wahrſcheinliche Bez

Priwatrechtëtitet gegründet wird ) fann nur -

—

—

sih
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nach billigem Ermeſſen der Polizeyobrigkeit

in Betrachtung gezogen werden .

£) Wenn das öffentliche Wohl es erfordert ,

und auf keine andere Weiſe geſorgt werden

kann , müſſen ſich auch die mit ausſchließen⸗
den Privatrechtstiteln verſehenen Berechtig⸗

ten der von Staatswegen ermeſſenen Bez

ſchränkung gegen Entſchädigung antero
fen .

:

In einem ſolchen Falle hat jedoch nur bis
Oberpolizeybehörde zu entſcheiden .

g) Andere hier etwa nicht genannte Einſpruchs⸗
berechtigte ſind nicht ausgeſchloſſen .

Die Errichtung neuer Mühlen wird jedoch

nur dann verſtattet werden, wenn für das Pu⸗

blikum daraus ein reeller Vortheil zu erwarten

ift. Bloſer Privatvortheil des Unternehmers,
ohne obigen Unterſtützungsgrund , ſoll allein nicht

als ein V reiligangaarun berückſichtigt wer⸗

den .
1



Von Veraͤnderung, Erweiterung und Repa⸗
ration beſtehender Mühlen, z

An bereits beſtehenden Mühlen und denen
damit in Verbindung ſtehenden Waſſerleitungen
darf keine weſentliche Veränderung ohne vorgän⸗

gige Anzeige und Genehmigung der Polizeyobrig⸗
feit , weder von dem Beſitzer und Eigenthümer
der Mühle , noch von andern Perſonen vorge⸗

nommen werden.
Die weſentliche Fälle ſind :

à ) jede Zuleitung oder Ableitung des Waſ⸗ è

ferg aug einem Fluß oder Bach , welches

vorher nicht zum Betrieb beſtehender

Mühlen oder anderer Werke benutzt wor⸗

den iſt ;

b ) jede Veränderung der Ufer des Mühl⸗
bachs , welche nicht auf normalmäßige
Räumung ( Säuberung ) deſſelben Bezug
hat ;

e) jede neue Auſdammung wa Verände⸗

rung einer beſtehenden derartigen Ein⸗

aia an den Ufern der Mühlbäche ;

d ) jede Veränderung des Einlaßwehres oder
der Einlaßſchleuße , des Ueberfallwehres
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oder der Ueberreiche und des Leerlaufs ,

ſowohl rückſichtlich der oig als —
Lichtweite ;

e ) jede Veränderung am Eid. : oder Mapt:
pahl ;

f ) jede Veränderung am Fachbaum und der

Stichbrücke oder Stichpritſche ;

g) jede Errichtung eines neuen Mahlgangs ,

ſie mag durch Vorgelege — oder durch

Einſetzen ane neuenWaſſerrades geſche⸗

hen ;

h ) jede Verwandlung einer Mahlmühle in

eine Mühle für ein anderes Gewerbe .
Hingegen iſt jede Verbeſſerung des laufen⸗

den Geſchirrs und des gehenden Zeuges der Müh⸗

le, ſie möge in der Vervollkommnung des Gan⸗

zen — oder einzelner Theile deſſelben beſtehen ,

gleich gewöhnlichen Reparationen anzuſehen .
Alle dieſe Erweiterungen der beſtehenden

Mühlen ſollen nur nach vorgängiger Unterſuchung
der Verhältniſſe und Vernehmung der Intereſ⸗
ſenten von der mittlern Polizeyinſtanz verwilliget
werden ,



Widerherſtelung der Muͤhlen und der dazu
gehöꝛigen Waſſerwerke.

Wirb eine Mühle der Baufälligkeit wegen
nen erbaut — oder von einer Stelle auf eine

andere verſetzt ; wird ein baufälliger Waſſer bau

entweder ganz oder theilweiſe , neu hergeſtellt ,ſo
kann dieſes nur nach eingeholter Erlaubniß der

Polizeybehörde geſchehen, welche unter Mitwir⸗

ku ng der techniſchen Localſtelle dafür Sorge trägt ,

daß keine Veränderung des vorherigen Rechts⸗

zuſtandes ſtatt findet⸗

Oeffentliche Tetänigmig unternommener
Anlagen neuer Muͤhlen und angeſprochener

Veraͤnderungen an Muͤhlen .
—

Damit die in §. 1 . und 2 . genannten Urn :

ternehmungen in Zeiten zur Kenntniß der Inter⸗

effenten gelangen , mug das Vorhaben eines fof ;

chen Unternehmens öffentlich verkündet werden .
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Dieſe Verkündigung ſoll in der betreffenden

Gemeinde und in denen inländiſchen Gemeinden

auf die jeden Orts herkömmliche Weiſe geſche⸗
hen , welche mit ihren Bännen an den Bann

der befragten Gemeinden angränzen.
Wenn dabey Territorialverhältniſſe in Be⸗

trachtung kommen , ſo hat die Evekutivbehörde

beſondern Bericht an die vorgeſetzte Behörde zu

erſtatten .
Dieſe geſchehene Verkündigung iſt urkundete

lich zu den Akten zu beſcheinigen . F

§. 5 .

Befugniß zum Betreiben des Muͤhlen⸗
Gewerbes .

Es darf Niemand im ganzen Gro herzog⸗
thum eine Mühle als Kundenmühle und Ge⸗

werb betreiben , wenn er nicht girafe und
tüchtig erfundener Múller ifte <

Nur wenn die befragte Mühle von ſehr

geringer Bedeutung , und dabey für das Pu⸗

blikum keine Gefährde zu befürchten wäre ,

fann nach dem Ermeſſen der Obrigkeit ein min

der befähigter Müller zugelaſſen werden .

g
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Derjenige , welchergegenwärtig Eigenthümer

einer Mühle iſt , oder das Eigenthum einer Mühle

künftig erwirbt , ohne in dem Grund , wie fol :

ches nachher feſtgeſetzt wird , als Müller befähi⸗

get zu ſeyn , darf die Mühle als Kundenmühle

voder Gewerb nur dann benutzen , wenn er der

Mühle einen Müller vorſetzt , welcher den im

Eingang bezeichneten Anforderungen entſpricht .

So lange ein ſolcher Mühleneigenthümer

dieſe Bedingung nicht erfüllt , darf er die Mühle

nur zu ſeinem Hausbedarf benutzen , in ſo ferne

nicht Rückſichten auf das allgemeine - Wohl eine

andere von der Poltzeybehörde
alsdann zu tref⸗

fende Verfügung nothwendig machen .

y e

aan der Muͤller .

Prüfungs⸗ Gegenſtand.
—

als Müller zum Betrieb eines eigenthümlichen
oder eines einem andern zuſtändigen Mühlenwerks
zugelaſſen werden , welcher nachfolgende
ablegt .

n

Nur derjenige, kann im Grohe ii

sa

hage

ae
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gemeinen hat derſelbe eine ausführliche
Eklärung eines ihm borzulegenden Pla⸗

nes einer Getreidemühle abzugeben, und

ſein Gutachten über die Conſfruttion ab⸗
zulegen.

Es iſt darauf zu moi daf ihm au. ein

fehlerhafter Plan vorgelegt merde . ;

Er hat Vorſchle äge úber
deffen Wabeſfung

zu geben .

Dabey iſt vorzüglich darauf zu ſehen , in
wie fern er deutliche Begriffe , ſowohl über die

Konſtruktion der Mühle und die Verhältniſſe
ihrer Theile , als über das Verfahren beym Be⸗

reiten des Getreides und denen dabey erforderlis
chen Handwerksvortheilen zeigt.

Wenn er Kenntniſſe genug hat, ſoll er dieß
Gutachten ſchriftlich verfaſſen . Zur Noth mag
es genügen, wenn er eine hinlängliche mündliche
Demonſtration gibt. í

Kann er ſo viel zeichnen , f ſoll er folgen⸗
de Theile der Mühle aufzeichnen :

a ) Ein Waſſerrad für ober und unterſchläg⸗
tige Mühlen.

b ) Ein Kammrad .

c) Cin Ei

A ) Zur Erkorſchung ſeiner Kenntniſſe im All⸗



4)
Eintheilung eines Trillings .

Verſchiedene Vorgelege .
Wenn er nicht hinlängliche Uebung im Zeich⸗

nen hat , ſo muß er über die Conſtruktion dieſer

Theile , über ihren Zweck, über die Mängel und

Verbeſſerung , wenigſtens mündliche genügende

Auskunft geben können .

B ) Ueber nachſtehende Gegenſtände findet münd⸗

3)

b )

c )

liche Prüfung ſtatt .
Wie der Waſſerbau einer Mühle am zweck⸗

mäßigſten zu bauen ſey .

Wie Bettriche ( Gerinne ) am vortheilhafteſten

beſchaffen , und im Verhäliniß zum Waſſer⸗

rad ſtehen müſſen .

Ueber das Verhaltniß der Beſtandtheile des

laufenden Werks ſowohl überhaupt als ins⸗

beſondere .

a ) Ueber die Fälle , wo Vorgelege Wbnd
ſind .

C ) De Srüminand hat ſodann folgende Ver⸗

a)

b )

richtungen in der Mühle zu dollziehen .

Er hat ein Kammrad friſch zu verkammen ,

und nach dem Zirkel zu verbohren , einen
Trilling lehrmäßig zu beſtecken .

Er hat die Mühle aufzuheben , die Steine

nach den Regeln zu behauen , dieſe aufzu⸗



è )

d )

ziehen , die Haue einzulaſſen , die Pfanne

einzuſetzen und die Mühle zuzulegen . Dabey

ift et zu vernehmen über die Eigenſchaften ,

welche ein guter Stein haben ſoll , über die

Manipulation bey dem Zurichten eines ge⸗

rauwerkten Steins zum Gebrauch , über

die vortheilhafteſten piune Da
R

Er hat den Gnin o be pielen

anzulaſſen , und ein Quantum Dinkel , oder

in Ermanglung deſſen , Gerſte zu gerben .

Dabey haben die Aufſichtsperſonen die

Richtung des Ganges genau zu beobachten ,

und den Staubhaufen zu unterſuchen .
€r hat ein Malter Kernen oder Waizen
gehörig zu netzen, und daraus Mehl von

allen Gattungen zu bereiten . :

7

Hiebey Fana dem zu Prüfenden von ei⸗

nem Mühlknecht einige Aushülfe geſtattet

werden , welche jedoch nur nach ſeiner An⸗

weiſung geſchehen darf .

Endlich ſollen alle Gänge der Möhle ange⸗

laſſen , und dem zu Prüfenden zur Beſor⸗

gung übergeben werden .

Es iſt die Mühlenordnung mit ihm Punkt
für Punkt durchzugehen , und esE nd ihm
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über deren Inhalt die geeigneten Fragen
vorzulegen , aus deren Löſung man auf ſei⸗
ne Befähigung ſchließen kann .

g ) Derſelbe ſoll auch über die Eimichtung und

Behandlung ſolcher Mühlwerke geprüft wer :

den , welche hie und da mit Getreidemühlen
in Verbindung zu ſeyn pregen , wie Del :

preſſen , Hanfreiben , Gypsmühlen u . dgl . ꝛc.

vaen

Pruͤfungsbehoͤrde und Pruͤfungsverfahren.

Die Prüfung ift unter Leitúng ber Waſſer⸗
und StraßenbauInſpektion des befragten Bez -

zirks , durch einen verpflichteten Obermeiſter durch
einen des Mühlenbaus kundigen , in gutem Ruf

ſtehenden Zimmermeiſter, und zweyer gelernter
und im Rufe guter Gewerbskenntniß ſtet ender

Müller zu beiwirken. Erſterer ift , wo “möglich,
mit der Beſchränkung zu wählen , daß derſſelbe
das Müllergewerb nicht mehr treibt . Letztere
beyde follen ſolche Müller ſeyn , welche ihr Ge⸗
werb treiben .

Die einzelnen Kunſtverſtändigen werden von

der Bezirks WaſſerlauIn ſpektion vorgeſchlagen,
dem Bezirksamt ernannt und verpflichtet ,

4



Man iſt mit der Wahl nicht an ſolche

Perſonen gebunden , welche in dem Amtsbezirk

wohnen ; nur muß darauf geſehen werden , daf

ſolche Männer gewählt werden , welche mit der

Landesart , und mit der
Mühlen bekannt ſind .

Die Prüfung foll , fo viel Fojea Arbei⸗
ten betrifft , welche in einer Mühle geſchehen müſ⸗

ſen , in einer dazu arianne Getreidemühle ge⸗
ſchehen .

Das Amt beſlimmt ſolche auf den Bor :

ſchlag der WaſſerbauInſpektion . Es können auch

die befragten Verrichtungen in des zu Prüfenden

eigenthümlichen Mühle , oder in einer ſolchen

Mühle geſchehen , welche er vorgeſchlagen , und

mit deren Beſitzer er fiich wegen der Benutzung

abgefunden hat.
Die übrigen Prifungen geſchehen in dem

Lokal , welches die WaſſerbauInſpektion u glei⸗

cher Zeit vorſchlägt⸗
Die Koſten der Prüfung hat der zu Prü⸗

fende zu bezahlen ; ſie werden vom Amt dekre⸗

tirt nach Anleitung der hinten im I 22 . gege⸗
benen Beſtimmung .

Ueber das Verfahren wird keine artkulnte
Verfügung, ſondern der Anordnung der betreffen /

$



den Waſſer⸗ und StraßenbauInſpektion aa
laſſen , welche nach Verhältniß der Umſtände

das Nöthiqe verfügen , und dabey ſtets ihr Au⸗

genmerk darauf richten wird , daß die Kenntniſſe
des zu Prüfenden in ihrem wahren Beſtand er⸗

hoben, und keine Begünſtigung noch Bedrückung

dabey unterlaufe.
Ueber die geſchehene Prüfung wird ein pe i

tokoll verfaßt, und der betreffenden Waſſerbau⸗

Inſpektion zugeſtellt , welche daſſelbe mit aus⸗

führlichem Gutachten dem Bezirksamt übergibt ,
und dieſes fertiget nach deſſen Erwägung das

Befähigungszeugniß aus .

Das Befähigungszeugniß muß , außer der

genauen Bezeichnung der Perſonen durch Gig
nalement und Herkunftsnachweiſung/ den

der Befähigung ausdrücken.
Es fiyo zwey Grade der Befibigung zu⸗

laßig, je nachdem der Examinand neben der
dargelegten praktiſchen Befahigung in der Be⸗

reitung des Mehls und anderer Coniumtionsar⸗

tikel und Fähigkeit das Mühlenwerk zu richten ,

alè welches Der mindefte Grad der Befähigung
ſeyn ſoll , auchhshies: erforderten Kenntniſſe in der

Theorie des Mühlenbaues und wenigſtens die

s

aa

A
ia
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Fertigkeit eine beſchädigte Mühle wieder herzu⸗
ſtellen , eiprobt hat .

§. 8.

Befaͤhigung der jetzt in Thaͤtigkeit befindli⸗
chen Muͤller , und Fortdauer der ZunftPruͤ⸗

fungen.
Eine gleichzeitig mit gegenwärliger erſchei⸗

nende Verordnung wird über die fernere Zuläßig⸗
keit der jetzt in Thätigkeit befindlichen Mäller

und deren Gehülfen verfügen.
— —

§. 9 .

Bon Privat = Hand⸗ und Schiffmuͤhlen .

Die Aulegung von PrivatMüßlen, welche
nur zu Bereitung des Getreides zum eigenen
Gebrauch des Unternehmers beſtimmt ſind , un⸗

terliegt ebenfalls der obrigkeitlichen Cognition ,
und es ſind dabey vorzüglich jene Vorſichten zu

beachten , welche H. t und 2 . wegen etwa mög⸗
licher Beeintrachtigung dritter Perlonen
net ſind .
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Handmühlen können aus polizeylichen Rück⸗
ſichten jedem verſtattet werden , welcher ſolche zum

eigenen Gebrauch , und nicht als Gewerb anle⸗

gen , und benutzen will .

Auf Schiffmühlen , welche zum Bereiten

des Getreides zu Mehl eingerichtet ſind , leidet

die gegenwärtige Mühlenordnung in allen jenen
Verfügungen Anwendung , welche auf die beſon⸗

dere Einrichtung dieſer Schiffmühlen paſſen .

Auch auf ſolche Getreide Mühlen , welche
mit Waſſer nicht getrieben werden , ſondern mit

irgend einer andern Kraft , z. B . Roßmühlen,
Windmühlen , Damipfmühlen ꝛc. werden die Ver⸗

fügungen dieſer Mühlenordnung ebenfalls ange⸗

wendet , in ſo weit dieſelben auf deren eigenthum⸗
liche Conſtruktion paſſen ; beſonders leiden dar⸗

auf auch die Verfügungen des §. 1 und 2 . ih⸗

re nsoni e

Die betreffenden Polizeybehörden werden da ,

wo ſolche Werke beſtehen , die erforderlichen Zu⸗

ſätze und Modiſfikationen anordnen . Die Errich⸗

tung ſolcher Werke kann ohne obrigkeitliche Be⸗

willigung nicht Gun finden. :
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§. 10 ;

Von ſolchen Werken, welche zur Verwand⸗

lung des Getreides in ConſumtionsGegen⸗
ſtaͤnde nicht beſtimmt ſind .

Die gegenwärtige Verordnung iſt zwar nur

für ſolche Mühlen gegeben , welche Getreide in

Mehl und andere ConſumtionsArtikel zu berwan⸗

deln beſtimmt ſind . Allein bey ſolchen Mühlen⸗

Einrichtungen , welche nicht zur Bereitung des Ge⸗

treides zu Mehl beſtimmt ſind , z. B . Oelmüh
len , Hanfreiben , Papiermühlen , Krappmühlen ,

Lohmühlen , Schleifmühlen , Hammerwerke de⸗

treten rückſtchtlichdes Waſſerbaues die nämlichen
Verfügungen ein , welche in dieſer Mühlenord⸗
nung ausgeſprochen ſind .

Die betreffenden Polizeybehörden werden da⸗

her in vorkommenden Fällen ſich hiernach rich⸗
ten, und nöthigenfalls die entſprechenden beſon⸗
deren Inſtruktionen und Weiſungen ertheilen .

Wenn ſolche Nebenwerke mit Mühlen in

Verbindung geſetzt ſind , bey denen zu beſorgen
iſt , daß durch die Arbeiten in denſelben Nach⸗
theile für die in den Getreide Mühlen bereitete

Produkte entſtehen , ſo ſollen dieſelben durch un⸗

2 *
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unterbrochene gehörig verſorgte Wände von den

Getreide Mühlen abgeſondert ſeyn , und nicht mit

Thüren / die in die Getreide Mühlen anjun
fürn , verſehen werden .

Dieß gilt vorzüglich von ſolchen Werken, in

denen Gegenſtände bearbeitet werden , welche be⸗

fürchten laſſen , daß durch das Verſtäuben das

Mehl verunreiniget , oder gar das Verfälſchen
des Mehls erleichtert werden könnte. Z. B . bey

Gypsmühlen , Tabaksmühlen ,
Panfeeiten, Loh⸗

mühlen, Krappmühlen ꝛc.
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§. 11.

Von ih zum Treiben Der Weite dienen·
den Waſſern im Allgemeinen.

Diejenigen Waſſer / Flüſſe , Kanäle , tide
und ſonſtigen Waſſerbehälter , welchebeſtimmt

ſind , Mühlen zu treiben , ſtehen unter beſonderer
polizeylicher Aufſicht .

Es dürfen von keiner Seite Anberungen
in deren beſtehenden Einrichtungen ohne obrig⸗

keitliche Exlaubniß gemacht werden .

Die Müller ſollen die zum Treibenihrer

Mühlen dienenden Gewäſſer nur in der Art und
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Aüsdehnung benutzen , als ſie dazu berechtiget
ſind.
Die Benutzung des Waſſers darf niemals

zum Nachtheil der Güterbeſitzer und der Ge⸗

werbsberechtigten , die im Waſſerbereich des Müh⸗
lenwaſſers liegen , ausgedehnt werden .

Auch die Rechtsbegründete Benutzung des

Waſſers , von Geiten deg Müllers , fol , fo otel

thunlich , dergeſtalten geſchehen , daß die übrigen

Betheiligten denjenigen Vortheil vom Waffer
ziehen können , der unbeſchadet des Osckerhſtelke
des der Müller , mögkich iſt .

Wenn die Vortheile der Müller und das

Intereſſe der gedachten Begüterten in eine ſolche

Colliſion kommen , daß ein Theil nachſtehen muß ,

ſo iſt vorderſamſt auf die vorliegenden allgemei⸗

nen und beſondern Privatrechtsquellen zu ſehen ,
und hiernach von der kompetenten Behörde zu

entſcheiden .

Sind keine privatrechtlichen Titel vorhan⸗

den , ſo entſcheidet die Polizeybehörde darüber ,

ob das Intereſſe des Müllers oder der

Begüterten den Vorzug verdiene .

Dieſelbe beſtimmt zugleich nach billgem Cr
meſſen die Entſchädigung , welche ein Theil dem

andern zu leiſten hat , wenn nach Befund der



Umſtände eine ſolche Entſchädigung überhauyt

w findet.
Wenn ein Müller glaubt , in der rechtlichen

Benutzung ſeines Waſſers beeinträchtiget oder

beſchränkt zu ſeyn , fo darf. er eigenmächtig die

ihm entgegenſtehende Hinderniſſe nicht entfernen,
ſondern muß ſich te an die ihm pergeret ;

Polizeybehördewenden. š

; Diejenigen , welde aan, einem
begütert fi ſind , dürfen auch von ihrer Seite keine

Handlung eigenmächtig vornehmen, durch welche
die Mühle in ihrem Gang geſtört,gemindert,
oder beeinträchtiget werden könnte .

wir tt

§. 12 .

Speil Verfügungen uͤber die ipten i
insFEE

:
BVeaſſer .

Hn ii : obiger Grundſütze auf e

itii : Hefhaffenhéir nadh : - befonders Bemer :

}

kens werthe mias sir dag Poarta
en ge

geben .
1 ) Das Wöſſen l Flüſſen⸗ Bichen,
Gräben und Teichen , aus welchen Mühlen das

erforderliche Waſſer ſchöpfen,darf nicht zum



Nachtheil berechtigter Müßlen geſchehen, und die

Müller dürfen das Wäſſern denen dazu berech⸗
tigten Gutsbeſitzern nicht eigenmächtig wehren .

Es ſollen daher da , wo Colliſionen und

Streitigkeiten deshalb zu fürchten ſind , eigene
polizeyliche Vorſchriften ,

für⸗
die Palms er⸗

laſſen werden .
2) Die Flüſſe , Kanäle inbaeae DU

das Waſſer zu den Mühlen führen , ſollen ſtets

rein gehalten , und zu gehöriger aih on ! und

ausgehoben werden .

Auch hierüber muß die Local: H Beirte
behörde die erforderlichen Anordnungen treffen ,

und in ſolchen die wechſelſeitigen Berichtigungen
und Intereſſen nach Recht ng ertr 3

K

vereinigen ſuchen .

5 ) Kein Müller darf igawa Te Müht⸗
:

bach abſchlagen , es feye, unter welchem Vor⸗

wand es wolle . Wenn ſolches außergewöhnlicher
Weiſe nöthig wird , ſo hat die Polizeybehörde

die erforderlichen Anordnungen zu treffen , un
D

auf deren Vollzug zu wachen .
4 ) Die Mühlbäche und Balferleieungatar

näle müſſen
allenthalben das nomdlipifige2m;

g ii
ee la 2

i 2 a
a onasi " a ;
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“ na
Die LokalPolizey Behörden erlaſſen darüber

die erforderliche Inſtruktionen .

5) Der Müller darf das Waſſer nicht ibér
die Gebühr hemmen , oder ſpannen ; ſondern muß

demſelben den freyen Lalf ſo weit laſſen , als er

nicht berechtiget iſt , daſſelbe zurückzuhalten.
Das Weitere hierüber kommt unter §F. 15 .

2 n dem Eichpfahl vor .

6 ) Wenn ein Müller das Woſſer geſpannt
hat, und er es ſodann nöthig findet , die Waſſer⸗
maſſe ganz oder zum Theil wieder frey fließen

zu laſſen , fo darf er dieß nicht plötzlich inn Werk

ſetzen , Falls für einen untern Müller , oder fre

ſonſt Betheiligte nachtheiliger Effekt entſtehen

könnte ; ſondern die Ablaſſung muß nach und

nach geſchehen . Wenn durch plötzliches Ablaſſen

Schaden geſchieht, ſo muß er Sefn agri
und er wird noch geſtraft .

7) Es darf weder über fe Mühle, " i
unter derſelben eine Vorrichtung in den Waſſer⸗

Kanal eingelegt werden , durch welche das Waffer
geſpannt , und deſſen mem oder Ge⸗

fan vermindert wird .
a © oa ) Wenn es nöthtgnii eine Mühle fit

za ſtehen zu machen , ſo darf dieſes nicht durch gänz⸗
liche Hemmung des Waſſers geſchehen ; ſondern

A
T

A

EAEE



es iſt dieſer Stillſtand nach den Regeln der

Kunſt alſo zu bewirken , daß das Waſſer ſeinen

gleichen ungehinderten Abfluß habe .

9 ) Wenn eine Mühle Mangel an Waſſer

hat , ſo iſt der Bedacht darauf zu nehmen , daß

alles dasjenige Waſſer , was unbeſchadet der

Rechte dritterer Perſonen in den Mählbach ge⸗

leitet werden kann , dahin geführt werde .
zaa

Die betreffenden Polizey Behörden ſollen beſon⸗

ders da , wo das Intereſſe der Conſumenten eine

Verbeſſerung der Mühle erfor dert , den Müllern

mit aller möglichen Beyhülfe an Handen gehen .

10 ) Wo in einem Mühlbach ein disponib⸗

les Gefäll vorhanden iſt , oder das Gefall ohne

Nachtheil vermehrt werden kann , ſoll ſolches un⸗

ter Aufſicht der Polizey Behörde zum Vortheil

aller derjenigen MühlenEigenthümer , die ſich dem

Unternehmen anſchließen , vollzogen werden kön⸗

nen.
11 ) Aus keinem Fluß oder Bach , oder

Mühlengraben darf ein Ableitungs Kanal konſtruirt

werden , ohne vorhergegangene genaue hydrotech⸗

niſche Prüfung aller Umſtände und polizeyliche

Erlaubniß . E

12 ) Wo ein HauptableitungsKanal aus

einem größern Fluß eingerichtet wird , oder ſchon



beſteht , alſo daß er mehrere Gewerbe treibt , und

ſich durch mehrere Bezirke ergiest , da ſteht der⸗

ſelbe unter der Ober Aufſi cht der Mittel Polizey⸗

Stelle . Dieſelbe hat unter Mitwirkung der Waſ⸗
fers und Straßenbau Direction eine genaue In⸗

ſtruktion zu ertheilen , über bie Mrt , wie dag

ganze Syſtem eines ſolchen Kanals behandelt
werden ſolle , damit diejenigen Bezirke , durch

welche ſich derſelbe ergiest , feinen- Schaden lei⸗
den , und ſowohl die daran zu errichtenden Ge⸗

werke , als die Güterbeſitzer den möglichſten Vors
theil daraus ziehen können .

Wo dermalen ſchon ſolche Haupttanäle be
ſtehen , ſollen die etwa früher ergangenen In —

ſtruktionen revidirt , verbeſſert , und diejenigen

Einrichtungen getvoffen aone : Welche
den Voll⸗

zug ſichern .

nako ) Doiie . Mauk Bad Schif, 8

ferey , Flözerey oder Fiſcherey betrieben wird , „ ſol⸗
len beſondere Regulative deshalb von den betref⸗
fenden Behörden entworfen werden , in ſo fern
die gegenwärtig beſtehenden nicht genügen , oder
des halb Streitigkeiten beſtehen .

Wenn das Waſſer in einem Mühlbach eine
ſolche ungewöhnliche Höhe erreicht hat , daß es

nicht nur die Eiche, ſondern auch das Ufergelän⸗

HAN



a Og a

de überſteigt , und dieſes durch Die Uebereihe al :

lein nicht abgewendet werden kann , ſo iſt der

Müller ſchuldig , nach Umſtänden nicht nur den

Leerlauf , ſondern auch ſämmtliche Mühlſchützen

zu ziehen ; da wo eine Fluthſchleuße im Einlaß⸗

wehr beſtehet , iſt das Oeffnen derſelben mitbe⸗

griffen .
Da in den meiſten Fällen die Oeffnung der

Fluthſchleuße , bey zweckmäßiger Einrichtung , zu

Abwendung der Ueberſchwemmungen hinreichet ,

ſo ſoll ein jedes Mühlwehr , welches neu erbaut ,

oder von Grund aus reparirt wird , mit einer

oder nach Erforderniß mit mehreren Fluth ſchleu⸗

ßen verſehen werden , derer Schwellen in der

Ebeue der verglichenen Bachſohle liegen müſſen .

Die LokalPolizeySbrigkeit beſtimmt die Art ,

wie dies geſchehen muß , und den Betrag der

etwa dem Müller zu gebenden Entſchädigung .

§. 13 ,

Von dem eigentlichen Waſſerbau der Muͤh⸗

len , Der Eiche und dem laufenden Geſchirt.

Der Waſſerbau einer jeden Mühle ` nmuß
nach Regeln der Kunſt alſo konſtruirt ſeyn/ daß



En

mit feinerWiphütfedie fie eine Mühle dispo⸗
nible Waſſermengedergeſtalt in Thätigkeit geſetzt

wird , baf dadurchdie größtmöglichſte Wirkung
auf bie Bewegung des Mühlenwerks hervorge⸗

bracht , und gleichzeitig dem Waſſerder
frehe Lauf gelaſſen wird .

Aus dieſem oberſten Grundſatz folgen für

die Conſtruktion der einzelnen Theile des Waſ⸗
ſerbaues und derenBenutzung folgende beſondere
Regeln :

1) Der Rot des Waſſerbauesiſt pollo:
men wagrecht zu legen . Der Fachbaum muß
mit der Schwelle bündig laufen , und darf nicht

aufgefüttert ſeyn ; er muß genau nach der Eiche

mit Zugabe des Zehr : oder Erbzolles ſo einge⸗
laſſen werden , daß er nii in die Höhe gekeilt
werden kann .

2 ) Auf die Wehr bäume, Schwellen, Schutz⸗
und Stellbretter darf kein Aufſatz gemacht wers

den. Eo ARE

35) Bey jeder Mühle muß ein Eichpfahl

(Eiche) borhanden ſeyn . Dieſer Eichpfahl hat

die Abſicht, den höchſten Stand des Waſſerſpie⸗
gels gu bezeichnen , auf den der Müller das

Waſſer in dem MühlenKanal ſpannen darf , ohne
Dn A



daß dadurch Verletzung wohlerworbener Rechte

anderer Betheiligten veranlaßt würden .

Er muß an eine ſolche Stelle errichtet ſeyn ,

wo er leicht beobachtet werden kann .

4) Jede von dem Mäller bewirkteVerän⸗

derung dieſer Werke iſt verboten , und wird be :

ſtraft . Es darf fi ch auch keine andere Perſon
eine Veränderung des Eichpfahls beygehen laffen.

5) Sobald eine Veränderung des Eich⸗

pfahls , es mag dieſelbe durch zufälliges Ver⸗

rücken , Beſchädigen , Beugen , Verſenken , Emporhe⸗

ben , Verſchlammen , oder Vertiefen des Kanalbet⸗

tes geſchehen ſeyn , muß der Müller ſogleich An⸗

zeige davon an die Polizeybehörde erſtatten .

Er darf für ſich keine Arbeit an demſelben⸗

machen , oder machen laſſen, und würde auch

dadurch nur der vorher beſtandene Zuſtand deſ⸗

ſelben hergeſtellt .

6 ) Jede Handlung , welche mit dem , Cih :

baum vorgenommen wird , — es mag ſolche in

Verſetzung , Ausbeſſerung , Berichtigung, oder

neuer Errichtung beſtehen , ſoll unter Aufſicht der

Obrigkeit unter Beobachtung der oben §. 2 . 3

und 4 gegebenen allgemeinen Voriſchriften vor⸗

genommen , und darüber unter Zuziehung aller

Intereſſenten ein Protokoll verfaßt werden .



Dieſes Protokoll iſt in dreyfacher Urſchrift
auszufertigen . Eine Urſchrift wird bey den Amts⸗

Akten aufbewahrt , die zweyte Urſchrift wird betz
den Akten der betreffenden Gemeinde regiſtrirt.

Die dritte Urſchrift wird dem Müller oder
MühlenEigenthümer zugeſtellt . Jeder der übri⸗
gen Intereſſenten hat das Recht auf ſeine Ko⸗

te eine Abſchrift deg Protokolls zu verlangen.
7 ) Der Eichpfahl und die an demſelben be⸗

findlichen Werke oder Bezzeichnung des Waſſer⸗
ſpiegels , muß nach Regeln der Kunſt, und nach
den beſondern Vorſchriften der Experte höchſt

genau , und alſo hergeſtellt werden , daß derſelbe
möglichſt feſt gegen gewaltſames Einwirken und

Zerſtörung durch Zeit und Gewaltge⸗
ſichert ſeyn .

Er iſt auf einen alsgebflüfthriin⸗ Sot zu

ſtellen, und zu verbügen . Im Falle deſſen Kopf
die wirkliche Eiche bezeichnet, iſt dieſer mit einer

eeiſernen unverrückbaren Kappe zu verſehen .
8 ) Da , wo ein Eichpfahl nicht ſchicklich

angebracht toerden fann , wird unter der , unten
bey Nro ,I. folgenden Bedingung geſtattet , an

dem Mühlengebäude , oder am Waſſerbau ein

leicht bemerkbares Zeichen anzubringen . Die

Stelle darf aber an ſich ſelbſt nicht wandelbar ,



und muß ſo beſchaffen ſeyn , daß eine zufällige

oder abſichtliche Veränderung nicht leicht mög⸗

lich iſt .
z

Solche Stellen find da vorhanden , wo die

Landfeſten , oder das Mühlengebäude ſelbſt ſolid

von Quadern errichtet iſt .

9) Damit bey entſtehenden Streitigkeiten ,

bey erfolgter Verrückung der Eiche, oder in dem

oben unterſtellten Fall , des Eichpfahls wahrer

rechtsbegründeter Stand und der richtige Waf :

ſerſpiegel deſto leichter und ſicherer wieder gefun⸗

den werden könne , iſt es räthlich , und für die

Bewilligung unter Nro . 8 . unerläßlich , durch

genaue Abwägung Rückmarken an ſolchen Stel⸗

len zu beſtimmen, welche natürlich feſt , und von
dem Mühlwerk ganz unabhängig ſind , ſomit Oer

Waſſerſpiegel zu beurkunden , und darüber die

Nro . 6 , angegebene Protokslle zu verfaſſen .

10 ) Es iſt zwar zu unterſtellen , daß die

Müller ihres eigenen Vortheils wegen , darauf

denken werden , daß die Waſſerräder der Mühle

ſtets in gehörigem Stand erhalten , mithin kein

Mangel an den Schaufeln , Kübeln , u . ſ . w . be⸗

merklich ſeyn werde . Man will aber dieſelben

nicht allein hierauf beſonders aufmerkſam , ſon⸗

dern auch verbindlich machen , dafür zu ſorgen ,
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daß die Conſtruktion der Waſſeräder, die Breite

der Betteriche , die Richtung der Kübeln bey

ober ſchlächtigen Mühlen in richtigem Verhältniß
zum Getriebe der Mühle ſteben , und daß dieſel⸗

ben ſtets in gehörigem Stand erhalten werden .

11 ) Eine beſondere Aufmerkſamkeit erfor⸗

dern die Gerinne oder Betteriche . Dieſe müſſen
nicht allein in gehörigem Verhältniß zur Breite
der Waſſerräder errichtet ſeyn, ſondern es muß

auch das Ganze Gerinne feſt verdiebelt ſeyn , da⸗

mit fiich nicht zu viel Waſſer
Nuchſageez

und

verloren gehe .

12 ) Das Nämliche gilt- von den e
welche das Waſſer auf die oberſchlächtige Waſ⸗

ſerräder zu führen pflegen . Dieſe ſollen ſtets in

Aötem Stand erhalten werden, damit nicht aviel Waſſer unbenutzt bleibe .

15 ) Radſtuben ſollen alsdann bedeckt , und

eingewandet konſtruirt werden , wenn es nach dem

Ermeſſen der Polizey Behörde erforderlich iſt , eine

befragte Mühle , gänzlich gegen das Einfrieren

zu ſichern .
Wo ein ſolcher Fall eintritt , da f nb zu⸗

gleich die erforderlichen Maasregeln vorzukehren ,

damit die Abwendung des Froſtes auf eine fol -



che Art geſchehe , daf Feine Gefahr vom Feuer

zu fürchten iſt . i

Wo dieſe Nothwendigkeit der Sicherung

gegen das Einfrieren der Mühlräder nicht ein⸗

tritt , oder vergeblich “ ſeyn würde , da bleibt es

dem Müller überlaſſen, entweder eine Radſtube
zu errichten, oder fohi vorzukehten , itas er für

voitheilhaft hält . i Re

14 ) Es iſt zweckmäßige BorſchtAea
den, damit nicht durch das Anſpülen des Waſ⸗

fets am Mühlengebaude beym Dutchſtießen durch
die , Berten iche⸗ in welchen ſich die Rader bemé:

gen , Schaden geſchehe. Auspfläſtern bieles Ge⸗

rinnes unter s dem Boh lengerüſt , uni ſorgfalne
( O nſtruktion der Fundaiente und Maltern des
Mi ihlengebäudes und des Wa llerkaues, wird bie
nóthige Sicherheit gewähren .

15 ) Bey jeder Mühle muß der Waſſerbau

ſo konſtruirt ſeyn , daß derjenigen Waſſermaſſe ,

welche der Müller nach ſeinem Sichpfahl für

ſich nicht zu benutzen und daher nicht aufzuhat⸗
ten berechtiget iſt , der gehörige ungeſtörte Abfluß

gelsſſen , und auch für den Fall übergroßen Waſ⸗

ſers demſelben der nöthige freye Lanf geſichert

ſey. Im Winter iſt der Müller ſchüldig, dieſe

Leerläufe und Abzugsrinne von . Cig frey zu hal
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ten , damit das pah iti i T
werde.

F

Se 14.

d̀ r

Bon dem Mechanismus der Muͤhle oder
dem

ſogenannten
gehenden Zeug und den

arſorderichen Geraͤthſchaften .
“ Da ganze innere Mechanismus des Mühlen⸗

werks und ſeine ſämmtlichen einzelne Theile fol;
len nach den Regeln der Kunſt möglichſt zweck⸗

mäßig eingerichtet , und ſtets wohl unterhalten

ſeyn, ſo daß damit jederzeit alle Gattungen der

aus Getreide zu bereitenden Conſumtionsgegen⸗
ſtände in möglichſter Darm rarah
werden können

In der Mühle a alle diejenigen Ge ;

äthfhaften, welche zur Betreibung der verſchie⸗
denen Operationen beym Mahlen nöthig ſind ,

vollſtändig und in der erforderlichen Zahl vor⸗

handen ſeyn. Dahin ſollen vvorzüglich auch Waa⸗

gen , Gewichte und Hohlmaaſe gezahlt werden .

In allen Verrichtungen , Geräthſchaften und

Mühlentheilen ſoll möglichſte und
Sicherheit erhalten werden .



Damit dieſe allgemeine Vorſchriften deſto

richtiger verſtanden , und auf einzelne beſonders

wichtige Gegenſtande deſto ſicherer angewendet

werden mögen , ſieht man ſich veranlaßt , folgen⸗
de ſpezielle Anordnungen auszuſprechen:

1) Es iſt nicht zweckmäßig , das Mühlen⸗
gerüſt mit dem Mühleagebaude zuſammien zu

hängen , weil die immerwährende Erſchütterungen ,
welche durch die Bewegung des Mühlenimerks

entſtehen , ſich dem Mühlengebäude mittheilen ,

und ſolches in ſeinen Grundfeſten und Verbin :

dungen zerſtören . Die Mühleneigenthümer ſind

hierauf aufmerkſam zu machen , und es iſt das

Augenmerk dahin zu richten , daß bey neuen

Mühlen , wenn es thunlich iſt , dieſe Emrichtung

umgangen , oder gehörige Vorſicht gebraucht wer⸗

de , den Schaden abzuwenden . Bey Reparatio⸗
nen iſt darauf zu denken , die mögliche Verbeſſe⸗

rung auszuführen .

2 ) Das Mühlengerüſt ſelbſt muß gut
gefügt , feſtſtehen , und nicht wandelbar ſeyn ,
die Schwellen des AOR f nd fleißig gu reis -

nigen . ~

5) Der Boden unter dem Biet ( Ramm:
grube ) ſoll immerwährend trocken , mit ſteinernen
Platten belegt , und gegen das Eindringen des

ga
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Waſſers mößlih geſiT werden . Wo das

Hebe waſſer höher als der VBoden der Kamm⸗
grube tiegi; ift letzterer zu erhöhen, und für je⸗

desKkamnead ein nafig PAnR zu er⸗

richten. s
5 ;

Jr Das Getrieb in ,a Mahlgang ai
beſfandig in gleichem Lauf erhalten werden , die

Gerriebſtöcke u . ſ . w . ſollen durchgehends von

gleicher Höhe und Stärke , und von ein⸗ und
derſelben Holzforte ſeyn. Beym Abgang eint .

Ber Kamme oder Zähne ſollen in Dg Hegek: piht,
fele werden. Sie dürfen nicht lockerſeyn, io

mit in allen Fällen ein ungleicher Gang des Ge⸗
triebes und ungleiche Neibung der Swine, ver⸗
miedenwerde.

5) Die Mühlſteinefolen svon
a

ig poir,
Sorte Arhongig feſt, von glechſoemiger Pahk

3ste

anfgetrieben werden, wohl ausgetrockhet or
w

Die Läufer , müſſen , um Beſchadigungen pem

Zerfpringett:. zu hindern, mit zwey eiſernen in

Falzen einpaſſenden und warm
angutebephen,

Ringen gebunden werden . — — `

~ Um fidh von der.hinlänglichenSeftigfeit der

auf dieſe Art eingebundenen Läuferſteine⸗möglich
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zu verſichern ,iſt vor Deren Verwendung eite

Probe mit dem leeren Gang bey größter Waſ⸗

ſerſpannung auf die Dauer von 5 big 10 Miz

nuten und bey Entfernung aller Menſchen aus

er Mühle anzuſtellen .

Sollte ſich dieſer Vorſicht ungeachtet Pes

md ereignen, daß ein Läufer im Gebrauch zer⸗
ſpringt , ſo iſt zu unterſuchen , ob dieſes von dem

innern Gebrechen des Steines , oder von xan :

gelhafter Einrichtung des laufenden Geſchirrs
herrührt , im erſten Falle ſi nd die Steinbrüche,
aus welchen dergleichen trüglicheStbine a zogen
werden , von Amtswegen für untaliglichzu er⸗

klären , und im anteri Bälte die fehlerhafteCin
richtung der Mühle underzüglich verbeſfern zu

ffen
slark Er RI NeR DOR i rE

6 ) Der Müller darf den Läulfer nichtdün⸗
ner als 3 Zoll am Schweif , und den Boben

ſtein nicht dünner als 8 Zolle ablaufen laſſen ,

und es dürfen Feine iw Sie Steine Algecden⸗
det werden .

igy: Die Gerb und Mehlftene ften voll⸗
kommen im Zirkel gefertiget , ſo oft es die Noth-
wendigkeit erfordert , ſorgfaltig und im Verhält⸗
niß zur Maſſe des Steines behauen, und ge⸗

ſchärft , auch die Haugräben im
Saipe!“geföčis
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offen gehalten werden . Die Mahlſteine müſſen

genau ins Richtſcheid gerichtet , und vorzüglich
die Bodenſteine wagerecht geſetzt ſeyn. Die Bo —

denſteine ſollen um ſo viel breiter ſeyn , als es

erforderlich iſt , um auf denſelben ſelbſt die Zar⸗

gen einzulaſſen und zu befeſtigen .

8) Die friſch geſchärftenMühlenſteine ſollen

vorher , ehe ſie zur Mehlbereitung benutzt wer⸗

den , gehörig gereiniget werden , und der Müller

ſoll zu deſto größerer Sicherheit vorerſt einen

Seſter Kleye und dann einen Vierling von ſei⸗

ner eigenen Frucht durchlaufen laſſen .

9) Die Büchſe im Bodenſtein kann nach
der Beſchaffenheit der Lage der Haue t4 big 2

Zoll über den Bodenſtein hervorragen .
Sie ſoll aus feſtem dürrem Holz geferti⸗

get , gut angepaßt , und geſpanntſeyn , und um

das Mühleiſen mit einer Scheibe aus Leder oder

Filz bedeckt werden . Die Haue darf niemals

ſeicht liegen , und das Mühleiſen ebenfalls nicht
bedeutend abgeführt ſeyn . Wenn daher auf dem

Pfannenſteg oder in der Kammgrube Mehl oder

Schrot gefunden werden , ſo iſt die Wonzichtuns
fehlerhaft.

10 ) Die Bargen (Lãufte ) . müffen ganz paſ⸗

fend und wohl eingebunden in dem Falz ſtehen ;

<
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es darf denſelben nicht über 7 Zoll , bey Gerb⸗

gängen hingegen nicht über 15 Zol , bis 14 Zoll

Abſtand vom Läufer gegeben werden .

Die am Bodenſtein in manchen Mühlen ſi ý
befindenden Reife ( Futter ) worauf dié Zargen

zu ſtehen pflegen , ſind nicht zu geſtatten .

11 ) Der Trümmel ( Schuh ) ſoll ſo nahe

wie möglich , und höchſtens , 5 Zoll úber das

Steinloch gehängt werden . i

412 ) Wenn ein Zarge Trümmel, Gerb : oder

Mehlrohr und ſonſtiges Geſchäl unoerſehends

ſchadhaft wird , ſo ſoll der Schaden unver⸗

züglich mit einer Leiſte , oder durch Aufleimen

eines ſtarken Lappens abgeholfen , und derſelbe

auf keine andere Weiſe verſtopft werden .

13 ) Das Mehl darf niht offen: von dem

Stein , ſondern durch ein Rohr ( Käſtchen ) dem

Mehlkaſten zugeführt werden . Dieſes Rohr muß

am Mehlloch feſt anſtehen , und mit dem Mehl⸗

kaſten verbunden ſeyn , übrigens gefalzt , und ge⸗

ſpannt erhalten werden , damit keine
des Mehls ſtatt findet .

14 ) Das Gerbrohr ft auf dem Gabtesg
genau aufliegen, die Zunge in verhältnißmäßiger

Länge ( 5 bis 4 Zoll ) vor den Gerbtrog hinaus⸗
reichen . Der Spreue iſt freyer Flug zu laſſen⸗



15 ) Die BeutelͤKäſten und GerbKäſten ſol⸗

len aus gut geſpundeten Wänden beſtehen , und

dieſe unter ſich vorzüglich feſt verbunden ſeyn .
FJaede Oeffnung an denſelben, die zum Ge

brauch dient , muß mit einem reinlichen Vorhang
aus ſtarker Leinwand zur Abwendung der Verſtäu⸗

bung des Mehls verſehen ſeyn. Die Zuglöcher
( Schweislöcher ) dürfen nicht über 5 Zoll in der

Länge und ein Zoll in der Höhe betragen . Der

Beutelkaſten mußdicht am Biete anſtehen , und

ebenſo der Vorkaſten mit ihm verbunden ſeyn .
16 )

Zu jedem Gange ſollen drey Beutel

von verſchiedener Sorte vorhanden ſeyn . Dieſe

müſſen fortwährend im beſten Zuſtand unterhal⸗

ten werden : ſie dürfen an git unis niht
zu fein ſeyn . 1 Eno

17 ) Zu jedem Gunge folen e
Geräthſchaftenvorräthig ſeyn : zidey Siebe , zwey

Wantien , O , en , Bih zot
ent,

i yaa Sai H f

18 ) Es ſollen an - aMöhle io
1988 Sezwage, Senkbley , Geſchirr zum Schär⸗

fen det Steine und das übrige nothwendige

Daiiitoite Cefjit in gutem Stand vorhanden ſeyn .

1̃6959 ) Für jeden Gang folk ein ganzes Gë

fár ; eine Anzahl Spindela Buchß, Speitel

afosi
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u . ſ . w . vorhanden ſeyn , auch ſoll ſich der

Müller mit gutem Geſchirrholz und tüchtigen
Mühlſteinen in Vorrath verſehen .

20 ) In einer jeden Mühle muß eine voll⸗

ſtändige große juſtirte Balkenwaage , und dazu
gehöriges juſtirtes Gewicht

Vorhallden Tae Eine

Schnellwaage genügt nicht .
Die Balkenwaage muß ſo beſchäffen ſeyn ,

daß darauf mindeſtens Ein Malter glatte Frucht
ohne Schwierigkeit gewogen werden kann .

An Gewichten ſollen vorhanden feon, min :

deſtens nachfolgende Reihe.
4 ) Ein Gewicht von 200 PRf .

) — n E S
3

ha a a

4 = — n3
aa ann a

n SRR ' 6 )
-

H gii ka Soa Rp R

a
oye ao a

8 ) — nu

9 — — L poa

10 ) — — — 1 —

Denn a n
Alle dieſe Gewichte müſſen von Guß Eiſen

mb gehörig juſtirt ſeyn .
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Solange das neue metriſche Gewicht noch

nicht allenthalben eingeführt iſt , wird die Jaſti⸗

rung nach dem bisherigen lenkuzlchn
Getreide

und Mehlgewicht vollzogen .
Waage und Gewichtſteine ſi 1d fergfáttig

rein zu erhalten . —

Die Waage muß an einer folden Stelle
der Mühlen aufgehängt ſeyn , wo e bell genug ift ,

daß man das Wägen beobachten kann ; es muß

dadurch keine Störung in den übrigen Arbeiten
veranlaßt werden .

Wenn dermalen in einer Mühle keinſchick⸗
licher Platz zu einer ſolchen Waage vorhanden
wäre , ſo iſt dieſelbe in einen dem Eingang der

Mühle nahe gelegenen eigends dazu zu errichten⸗

den bedeckten Schoppen aufzur ichten .iX

21 ) Es ſoll ſich jeder Müller mit einer ge⸗
hörigen Anzahl Hohlmaaſe nach der landüblichen

Art verſehen . Dieſe müſſen gehörig geeicht , vor⸗

ſchriftsmäßig beſchaffen , und mit belha
gen ſeyn .

i

+

“

>
ii



Von dem Muͤhlengebaͤude deſſen Nebenge⸗

baͤuden und der Beſchaffenheit derſelben .

Das Mühlengebäude und die Wohngebäude ,

welche zur Mühle gehören , ſollen möglichſt ſoli⸗

de , ſtets reinlich und in gutem Stande erhalten ,

auch vorſichtig gegen Feuers Gefahr eingerichtet
ſeyn .

1) Der Fußboden in den Mühlen ſoll mit
ſauber gehauenen Platten oder mit gehobelten

gefalzten Zwillingen belegt , andere Fußboden
aber durchaus nicht geſtattet ſeyn .

2 ) Der Fußboden in der Mühle und alle⸗

Gänge ſollen täglich ſauber gekehrt, und ſo rein

lich erhalten werden , daß das zufällig auf deu

aufgefaßt werden könne .

Boden fallende Getreide ohne Schaden wieder

Der Kehrig ſoll nicht in der Mühle liegen

bleiben , ſondern allemal ſogleich bey Seite ge⸗

ſchafft werden .

Die Wände , Gänge , die Böden,
Käſten u . dgl . ſollen ſtets reinlich und ſauber

ſeyn. Die Wände und Decke der Mühlen ſol⸗
len von Zeit zu Zeit aushewellt1werden.



5) Löcher , Rige, faute oder eingeſunkene

Stellen dürfen nicht im
Wühtenßibbede gedul⸗

det werden.
4 Das Gebäude, in welchem ſich die⸗ Müh⸗

de befindet , if ſtets gut in Dach und Fach zu

unterhalten . Es darf keine Oeffnung dem Re⸗

gen oder dem Wind Eingang geſtatten . Ueber⸗

haypt iſt gehörige Einrichtung gu treffen / damit
die Waare in der Mühle

roedor dürch Naſſe noch
durch Verſtaubung PU n aS

maD E ſind „gehörig. eingerichteteFenſker an

den dazu geeigneten Stellen anzulegen, damit alle
Theile der M ühle be Tag gehörig erhellet find.
Die Fenſter müſfen gehörig mit

verſehen
und ſauber gehaltenſeyn.

6 ) Wenn gegenwärtig eine Mühle fo un⸗
Wolkemgen konſtruirt iſt / daß ſolche Stellen , die
nothwendig beleuchtet ſeyn ſollten, Mangel an

fidh babune ſo iſt die Einrichtung⸗ zu treffen,i

daß auch bey Tag während des Geſcelsdie
befragteStelle erleuchtet werde .

7 Alle Stellen , wo bey Tag: Boe Racht
eichter in der Mühle unterhalten werden, ſind

ſo zu wählen, oder ſo einzurichten!daß keine
Seueri ?fabr. dadurch begründet mige Deshalb

ſind vorzüglich die Lichter in Laternen zu ften,

—
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8 ) Wenn in dem Möüßlen ebäude eine
Stube eingerichtet wird , in melher ſich der Mül⸗

ler, die Knechte , oder die Mahlkunden aufzuhal⸗
ten pflegen , ſo iſt die größte Vor ſicht bey deren

Anlegung zzu gebrauchen „ damit die Vorrichtun⸗
gen : gu , Einheitzenalle Feuers Gefahr entfernen .

> 93 , jeder Mühle. iſt ein geräumiger feft:
gefügternKaiten zum Miſchen und Veracbeiten
verſchiedener Mehlſorten, und ein ähnlicher Kat =

ſten oder großer guber zum Netzen der Früchte
zuhalten. Erſlerer ddarf niemals zum Mif pln

Aaea , werden,
100 . 5Die. Staub⸗und gurostafen.Ailn.

a - 1 Bey jedem ' Maplsang iſt Epl
als Wecker anzubringen ; es iſt ſtreng, datauf .

zu ſehen , daß das Werk nicht leer laufe , viel⸗

mehr ſtets Frucht aufgeſchüttet , oder das Um⸗

laufen der Steine unterbrochen werde .

12) Alle Kommunikations Thüren aus der

Mühle in etwa daranſtoßende‘Ställe; m
und Behälter ſind verboten .

156 ) Solche Stellen im innern ber Wühle
ſowohl , als am Waſſerbau wo ein Menſch

leicht in Schaden, oder wohl gar in Lebensge⸗
Sye{s it pgi FRN ep Zi LOREFNG Jiti LSP O f S TTA E E ;



fahr kommen ki fi nò auf — — ira
einzjufriden ,

Die Brücken und Stege ſind in gehörigem
Stand zu erhalten , und mit Geländern tuchtig

zu verſehen . Die Radſtuben , welche in ber Nä :

þe der Straßen und Wege fich befinden , find

zu verwanden , Treppen und Britſchen im In⸗

nern der Mühle , ſind gehörig zu unterhalten und
ebenfalls mit Gelandern zu verſehen .

14) Bor jedem Mühlwerk ſoll ein ſtarker

Rechen durch den Bach laufen , welcher geeignet

iſt , nicht nur ſolche im Waſſer treibende Gegen⸗
ſtände, welche , in die Mühlräder getri⸗ben , dieſen

ſchaden konnten , ſondern auch Menſchen , welche
in den Mühlbach zu das Unglück hätten,
a

amea

Bon verſchiedenen auf betruͤgeriſche Weiſe

oder ſonſt zum Nachtheil der Mahlgaͤſte in

Muͤhlen zuweilen beſtehenden aber unerlaub⸗

ten Einrichtungen .
Es können in den Mühlen bey verſchiedenen

heilen des Werks ſolche Vorrichtungen ange⸗ —



aaa

E A AAERAE AE IEEE EEA Aa a ianeR PAEERE E E

e ky

bracht werden , welchedie Abſicht haben , diejeni⸗

gen Mahlgäſte , welchedie Mühle ſelbſt beſuchen,
und die Aufſicht auf dieBereitung ihres Mehls
ſelbſt führen , zu hintergehen , und ihnen unver⸗

merkt einen Theil ipee Sinepans zu eneun
den. p

Obgleich nun in einem der nachfoſgenden
Sätze dieſer Ordnung ( §. 22 . und 25 . ) eine

kräftige Maasregel gegen ſolche heimliche Eut —

wendung angeordnet iſt , ſo hält man es doch
nicht für überflüſſig , einige beſondere nachtheilige
Vorrichtungen dieſer Art aufzunehmen . Es ſind

einige derſelben wahrhaft betrügeriſche Handlun⸗

gen , andere , welche blos ihren Grund in unvoll⸗
kommener oder nachläßigerEinrichtung und Bes

forgung des Mühlenwerks haben , ſi nd nichts
deſtoweniger ſehr unzuläßig , weil der Mahlgaſt
um einen Theilſeines Eigenthums verkürzt wers
den fann .

Hieher gehören folgende ariin :
1) An den Beutelkäſten oder Mehlkäſten

und Gerbkäſten werden zuweilen doppelte Böden

oder Wände gefunden; der oberſte Boden hat

Ritze und Spalten , durch welche ſich das Mehl

ober der Kernen in den Zwiſchenraum verliert .



= A =

2 ) IAm Gerbrohr Gegenzungen an⸗

gebracht , und dadurch ei heit. Der: Kännen dem

Kunden entzogen .
5 ) Es können auch ai Gerbröhee, anf

verſchiedene Weiſe unbemerkt angebracht werden ,
wodorch bewirkt wird , daß ein Theil der feren
bey Seite geſchafft wird,

licheWeſſe aleli. heimliche 3Berihláne, ik
ter und Gänge- angebracht/ oder Oeffnungen nach

Außen eingerichtet werden , durch welche hinter

dem Rücken der Mahlkunden ein Theil ddes Ge⸗
treides

wesgeſchͤfft⸗
oder SOTE: beiborgen

werden fanne -
s ? ). Darch:

€

ein unbemerkt am Janbe. des
Bodenſteins angebrachtes Rodr- welgjgs mit ei⸗

nem Zapfen verſchloſſen wird , kann die Mög⸗
lichkeit vorbereitet werden, unbemerkt einen Theil

des aufgeſchüttetenGetreides zu entfremden .

6 ) Wenn der Gerbgang aus Nachlaßigkeit
siih gehörig konſtruirt , oder aus böſer Abſicht
im ſchlechtenStand gelaſſen/ oder unrichtig vor⸗

gerichtet wird , ſo geht ein Theil der Körner in
bie Spreu , Man kann dieß leicht.:entdecken , wenn

man während. . Der Operation eine tüchtigeHand:
voll Spreu nimmt , ſolche zwiſchen den Händen
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ſchüttelt , und die leichten Theile wegbläst. Bleibt

etwas Korn , ſeyen es auch nur wenig Körner ,

zurück , ſo iſt der Gerbgang unrichtig .
IY Wenn die Beutel zu fein , oder mit

Fliklappen zu ſehr verſehen ſind , ſo bleibt zu viel

Mehl in den Kleyen , und der Kunde iſt , wenn

auch nicht betrogen , doch beſchädiget .

}

8 ) Wenn die Waagbretter atid und

mit fremden Körpern bedeckt , oder unten an den⸗

ſelben fremde ſchwere Körper angeheftet ſind , ſo

iſt kein richtiges Abwägen zu Hoffen: Verwech⸗

feln der Waagbretter beym Et finr ses
par Entdeckung.

9 ) Wenn die Mehlwaagen mit eeifien ge⸗
flickt ſind , ſo können ſie die gerechte kubiſche

Menge Getreides oder Mehls nicht enthalten .

10 ) Iſt die Büchſe im Bodenſtein nicht

gehörig feft, und mit Leder oder Filz bedeckt , ſo

wird ein Theil der Waare durchfallen und dem

Kunden verloren gehen .

11 ) Wenn die Zargen nicht wohl paſſen ,

wenn ſie weiter an das vorgeſchriebene Maas
abſtehen, ſo wird das Getreide im

Raum ſitzen bleiben .

12 ) Wenn die Zargen auf ein Gutter der
auf Reife am Bodenſtein eingelaſſen ſind , ſtatt

4

f



ſeyn ſollten , ſo iſt ihre Stellung wandelbar⸗

—
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daß ſie in deſſen geſparten Rand eingelaſſen

und es kann Getreide zurückbleiben .

15 ) Aus den meiſten fehlerhaften Einrich—
tungen , durch welche ein Zerſtreuen , Durchrin ;

nen oder Verſtäuben des Getreides oder Mehls

veranlagt wird , fann der : Müller , welcher auf -

unerlaubten Vortheil bedacht iſt , betrüglichen
Gewinn ziehen . 5

Alle diefe und andere ähnliche bekrägliche ,
feh lerhafte, und für die Mahlkunden nachtheilige

Einrichtungen ſind ſogleich abzuſtellen , das Werk
muß in vollkommenen Zuſtand gebracht werden ,

und es treten die unten verfügten Strafen ein .

— ——

Do oa

Bon den Pflichten und Rechten des. Mülk-

lers bey Ausuͤbung ſeines Gewerha, im

Allgemeinen .

Jider Müller iſt verpflichtet , E der Be:
treibung des Mühlengewerbs denjenigen Grad

von Fleiß und Aufmerkſamkeit anzuwenden , wel⸗

cher von einem , ſeines Gewerbs
euno Rand-

werker , gefordert werden kann .



Er iſt berbunden , mit Redlichkeit und Treue
das Gut der Mahlkunden zu behandeln , und
fidh alter Uebervortheilung zu enthalten .

Der Múller ift ferner verbunden , alle die⸗
jenigen Vorſchriften , welche ihm durch gegen⸗
wärtige Ordnung im Allgetmeinen gegeben ſind ,
öder welche ihm von der nächſten Aufſichtsbe⸗
hörde nach Maasgabe ſpezieller Geünde gegeben
werden , genau und getreulich zu befolgen.
Dagegen iſt jeder Müller berechtigt ; von

der Polizey Behörde beſondern Schutz in Aus⸗
übung ollet derjenigen Befugniſfe zu berlangen ,
welche ihm zur Betreibung ſeines Gewerbes nö⸗

thig ſind , und auf welche ihm die Natur der

Verhältniſſe oder beſondere Rechtstitel einen An⸗

ſpruch geben .

Ferner iſt jeder Müller berechtiget, für die
Verwandlung des ihm übergebenen Getreides
in Mehl oder andere Produkte die in jeder Ge⸗

gend herkömmliche , von der PolizeyBehörde
auszuſprechende Vergütung in Geld oder Getrei⸗
de gt beziehen , und jeder Mahlkunde iſt ver⸗

pflichtet, dieſe Abgabe zu leiſten , wenn das ihm

gelieferte Produkt meiſtermäßig beſchaffen iſt.
Die Mahlkundenſind berbunden, den Mül⸗

ler ebenfalls mit Redlichkeit zu behandeln , bon
Se

Z AE
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ihrer Seite alles zu thun , durch was der Scha⸗
den oderNachtheil abgewendet wird , und keine

Handlung vorzunehmen , durch welche der Mül⸗

ler benachtheiliget werden fann .

—

Spezielle Vorſchriften , die ſich auf die

Funktionen der Muͤller beziehen .

J ) Der Miller iſt ſchuldig , demjenigen,
welcher Getreide in der Mühle bereiten läßt ,

ſämmtliche Produkte vollſtändig , wie ſich ſolche

durch ſorgfältige darſtellen
zu bereiten .

2 ) Das Getreide ; baa zur Mühle
kommt/ muß (vor dem Neben ) gewogen werden .

Das Mehl und die übrigen Conſumtions Artikel ,
welche abgeführt werden , müſſen ebenfalls gewo⸗

gen werden . Das Meſſen
Bie Waare findet

nicht ſtatt .
3 ) Es iſt jedem Conſumenten , a die

Mühle beſucht , oder Getreide dem Müller über⸗
gibt , úbertaffen, daſſelbe in der Mühle oder zu

Hauſe àu wägen , oder daſſelbe
waga

zu laſſen.
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Allein , wenn Streitigkeiten entſtehen , ſo ſollen
dieſelben blos nach dem Gewicht entſchieden wer⸗

den , welches in der Mühle gefunden wird, es

wäre denn , daß dem Müller das Getreide bey
der Abgabe vorgewogen , und deſſen Beſcheini⸗
gung vorgelegt werden könnte . Hat daher je⸗
mand verſäumt , das von . ihm zur Mühlege⸗

fendete Getreide dem Müller vorwägen , und ſich
darüber Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen , oder

hat der Mahlgaſt gar in der Mühle das Wä —

gen nicht zugelaſſen , ſo hat er es ſich ſelbſt zu⸗

zuſchreiben , wenn er von denen eingeführten
ControllAnſtalten den ſonſt möglichen Vortheil

nicht ziehen kann , und daher gezwungen iſt , den
gewöhnlichen Rechtsbeweis

gegen den Müller zu

führen.
4) Das Wägen geſchieht unentgetild: Es

darf niemals Waagegeld gefordert werden ,

5 ) Der Múller nimmt feine Mahlvergütung
( Molzer ) nach dem Gewicht , jedoch vor dem

Netzen weg. Es wird 2 nach dem Ge⸗

wicht bezogen.
60 Der Miller þat in Faca Talle einen

Antheil an den Abgängen , ſeyen es Staub,
Spreu oder Kleyen tesy ſondern er iſt ſchuldig



alle dieſe den Mablounen voli :

ſtändig auszuli⸗efern ,

7 ) Der Mäller iſt ſchuldig⸗ alles aus dem
in die Mühle geſchütteten Getreide gewonnene

Mehl und übrigen ConſumtionsActikel ohne den

mindeſten Abzug zu liefern , denn ſeinen Molyer
hat er ſchon früher weggenommen .

8) Um die Frage zu löſen , wie viel Mehl

oder andere Con ſumtionsArtikel aus einer gege⸗

benen Quastität Getreide bereitet werden kann ,

wird alljährlich unter amtlicher Autorität die er⸗
forderliche Mehlprobe vollzogen werden .

Dieſe Mehlprobe kann aber nur darſte len,
welche Arten der Conſumtions Artikel gewöhnlich

aus dem Getreide gezogen werden . Wenn da⸗

her ermeſſen werden ſoll , ob andere nicht ge —

wöhnliche Produkte der Getreide Bereitung rich⸗

tig vollzogen find , fo muß eine Vergleichungs⸗

Berechnung angeſtellt werden . Die fich aus der

Mehlprobe ergebende Tariffe werden
in der Müh⸗

le angeſchlagen .

9) Die Mehlprobe gibt an , wie viel Mebi
und andere Produkte aus dem Getreide gewon :

nen wird , im Verhältnif zu deſſen Gewicht ,
und zwar nach drey verſchiedenen Gradationen
der Süte , ob es nämlich vom beſten Getreide ,



von der Mittelſorte , Aa
von ber

paiiSorte iſt .

10 ) Wenn das Getreide gemahlen iſt , ſol⸗
len die daraus gewogen
werden , 4

11 ) Wenn fih nun Eip daß in Zuſam⸗
menhaltung des Produkts und mit Rückſicht

anf die Klaſſe , zu welcher das Getreide ſeiner

Güte nach gehört hat , nach dem Reſultat der

Mahlprobe zu wenig geliefert worden iſt , ſo

muß der Müller das Fehlende , und wäre es

auch nur ein Pfund , ſogleich in Natur erſetzen ;

denn dieſer Mangel kann nur aus Nachlaäßigkeit
oder Betrügerey des Müllers oder fins Auge⸗
ſtellten entſtanden ſeyn.

12 ) Eine Ausnahme findet ſtatt, wenn flar
;

dargethan werden kann , daß bey
des Getreides ein Irrthum geſchehen wäre, oder

wenn dem Mahlkunden ſelbſt ein Betrug erwie⸗

ſen werden kann .

13) 0 Wenn aus einer Geteeide Gattung
mehrere verſchiedene Produkte z. B . Weis mehl

und Schwarzmehl bertitet worden wären , ſo

darf das Fehlende nicht von der geringſten Qua⸗

lität erſetzt werden , ſondern der Müller muß an

jedem Produkt das fehlende Gewicht erſetzen .
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= 14 Wenn aug der aufgefhütteten Frudt
mehr gewonnen worden wäre , als es die Mahl⸗

probe ausweiſet , ſo hat der Müller kein Recht ,
ſich den Ueberſchuß zuzueignen .

15 ) Der Müller muß jedem Kunden ſein
Getreide beſonders und unbermiſcht mit ande⸗
rer Leute Getreide vermatlen . Ee ift verboten ,

das , verſchiedenen Kunden gehörige Getreide/
wider derenWillen zu vermiſchen.

16) Nur wenn das zur Mühle gebrachte
Quantum ' weniger als 2 Seſter beträgt , mag

das Zuſammenmahlen mehrerer dergleichen klei⸗

nknen Portionen ſtatt finden . Es darf aber diefe
kleine Portion mit keinem Getreide eines Kun⸗

den vermiſcht werden , welcher das Recht þat ,
zu verlangen , daß das Seinige unvermiſcht blei⸗

be . Wenn der Müller daher nicht

gleichartige kleine Portionen ſolchen Getreides
zu mahlen hat , ſo muß er von feinem eigenen
Getreide hinzufügen , ſo viel nöthig iſt .

17 ) Der Müller muß das in die Mühle

gebrachte Getreide mahlen , und darf daſſelbe
wider Wiſſen und Wollen der Conſumenten nicht

gegen ſein Mehl oder anderes eintau⸗

ſchen.

A
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18 ) In jeder Drible, wo ſolches nach dem

Ermeſſen der PolizeyObrigkeit nach der Befä⸗

þigung deô Müllers und nah dem Umfang fei

nes Gewerbs ausführbar ſcheint , iſt ein Buch

zu führen , in welches das von jedem Kunden

zur Mühle gebrachte Getreide nah Gattung

Qualität und Gewicht eingetragen wird .

Jeder Mahlkunde iſt berechtiget , dem Ein⸗

tragen ſeines Getreides beyzuwohnen , die betref:
fende Stelle des Buchs mit feinem Namen oder

ſonſt zu paraphiren , und gleichlautenden Schein

vom Mäller zu verlangen .

19) Wenn das Getreide gemahlen i und

die Produkte gewogen werden , fo Fann jeder

Mahlkunde einen Waagſchein vom Müller ver⸗

langen , in welchem Qualität und Sk der
Produkte ausgedrücktſiſind .

20 ) Diejeniigen Conſumenten , welche die

Mühle nicht ſelbſt beſuchen , thun wohl , wenn

ſie beſorgen , daß das Getreide dem Müller vor⸗

gewogen werde . Bey der Abliefernng ter Proz

dukte muß der Müller mit dem den

Waagſchein bringen.

21 ) Da wo öffentliche Gihlwenhen befte:
heny mögen dieſelben zwar noch ferner fortbe⸗
ſtehen;je muf aber die Anſchaffung der Waa⸗

raa —



— 5 $

gen und der Massgeſchirr in den Mühlen den⸗

nech geſchehen . Nur kann nach dem Ermeſſen

der Polizey Behörde der Müller von der Ver⸗

bindlichkeit zum Wägen und Meſſen des Getrei —
deg und Mehls entbunden werden , wenn die öf;

fentlichen Waagen in jeder Beziehung dieſen

Zwecken entſprechen .

22 ) Wer zuerſt kömmt , mahlt zuerſt. Des⸗

halb hat der Müller alle ſowohl von den Con⸗

ſumenten ſelbſt in die Mühle gebrachte als die

dahin geſendete GetreidePortion , ſammt denen ,

die ihm zur Bereitung anvertraut wurden , in

das obengedachte Buch nach der Reihe der An⸗

kunft einzutragen , und dieſelben auch wieder in

der nämlichen Ordnung zu fördern .

Hiebey haben jedoch diejenigen , welche ipe
SGetreide ſelbſt ,oder durch ihre Beauftragten in

die Mühle bringen , und ſelbſt, oder durch Be⸗

auft ragte dem Mahlen beywohnen wollen , den

Vorzun .
Auch diejenigen , welche in eine Mühle ae :

;
bannt ſind , haben aa vor andern Mahl :

gäſten .
Ed

25 ) Wenn die Reihe an einen ſolchen Mast:
aaſt kommt , der dem Mahlen ſelbſt beywohnen will,
ſcine Frucht aufzuſchütten , und derſelbe wäre in
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der Mühle nicht zur Stelle , ſo iſt der nächſt⸗

folgende nicht
Beupflöchiet⸗

auf Jenes zit

warten .

24 ) Jeder Mäller iſt verpflichtet , bey dem

Mahlen zur Tag und Nachtzeit entweder ſelbſt

gegenwärtig zu ſeyn , oder dazu tüchtige ahülfen ( Mühlärzte ) anzuſtellen .
25 ) Obgleich es jedem Kunden erlaubt ift,

bey der Bereitung ſeines Getreides ſelbſt gezen:
wärtig zu ſeyn , und allenthalben nachzuſehen , ſo

ſollen die Müller den Kunden dennoch die Be⸗

ſorgung der Mühle nicht allein überlaſſen . Die
Kunden mögen auch , wenn ſie wollen , ſelbſt

Hand anlegen , wo dieß ohne Nachtheil geſche⸗
hen kann , der Müller ſoll ober dennoch alle

Verantwortlichkeit für die richtige Bereitung des

Mehls auf ſich haben , und daher die Kunden
warnen , wenn ſie etwas thun , wodurch Nach—⸗
theil geſchehen Fann ,

26 ) Das Oeffnen der Säcke , das Meſſen ,

Wägen und Einfaſſen des Getreides und Mehls

muß in Gegenwart der Kunden geſchehen , wenn

dieſe die Mühle ſelbſt beſuchen .

27 ) Das Netzen der Früchte muf mit fri

ſchem reinem Waſſer unter Beobahtung gehör -
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riger Vorſicht , und bon dem Müller ſelbſt ober
von dem Mühlarzt geſchehen .

28 ) Der Müller ſowohl , als alle in sie
Mühle beſchäftigten Perſonen ſollen ſich vorzüg⸗

licher Reinlichkeit an ihrem Körper ſowohl , als

an ihren Kleidern befleißigen . Perſonen , die mit

ekelhaften Krankheiten , Hautausſchlägen u . f w .

behaftet ſind , ſollen in keiner
mupe zugelaſſen

werden.
29 ) Es iſt Bom Mütter erlaubt, babin

zu fahren , wo er glaubt , Kunden finden zu kön⸗

nen ; er darf das Getreide von den Kunden ab⸗

langen , und das Mehl zurückbringen ; er darf
den Konſumenten ſeine Dienſte anbieten , und es

hat darin keine Ausſchließung und keine Be :

ſchränkung ſtatt , als nur den beſte⸗
pasa Mühlenbann .

30 ) Wenn die Mäller das Getreide und

Mehl transportiren, ſollen ſie daſſelbe ſorgfältig
behandeln , damit es nicht naß werde . Daher

ſollen die Müllerwägenoder Mehlkärche ſtets fo

eingerichtet fegn, daß mit einema bedeckt

werden können .

51 ) Wenn die Müßlen mit RIOR fart
beſucht ſind , und durch Mangel an Waſſer bez

nachbarter
Mühlen gehemmt ſind , ſo ſollen die
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Millee anger dem , was fie gu ihrer Hausſcom

ſumtion nöthig haben , für ſich kein Mehl berei⸗

ten , um - damit Handel gu treiben , bis alle Kun⸗
den gefördert ſind . Ra

32 ) Jeder Müller ift M für
die von ihm angeſtellten Gehülfen , und für die

in ſeiner Mühle und in ſeinem Haus beſchäftig⸗
ten Geſinde und Taglöhner wegen allem Scha⸗

den oder Verluſt , welches den Mahlgäſten an

ihrem Getreide oder Mehl teti biafeihes puas:
:

fügt wird .

Der Müller iſt verantwortlich für jeden Ver⸗

luſt , welcher am Getreide oder Mehl erfolgt,
von dem Augenblick an , da er ſolches zur Be⸗

handlung übernommen hat , bis zu jenem , da er

das Mehl den Kunden vorgewogen , und zu Han⸗

den geſtellt hat , der Schaden mag anfrage
ſeyn , von wem er wolle .

Unglücksfälle , welche die Mühle treffen , nrd

Schaden , welchen die Mahlgäſte ihrer eigenen
Waare zufügen tönnen hiehernicht gezählt

wer⸗

35 ) Der Müller darf kein ſolches Oetteide
zu Mehl, oder andern zum Gebrauch für Mens
ſchen beſtimmte ConſumtionsArtikelbereiten , wel⸗

che mit Mutter Korn ( Iavum secalinum ) mit

E
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Trefze oder Schwin⸗
delhaber ( Lolium temulentum) häufig vermiſcht
iſt . Er hat die mit felgen der Geſundheit
äußerſt nachtheiligen Körnern vermengten Ge⸗
treiden zurückzubehalten , und dabon der Obrigkeit
zur weitern Verfügung Nachricht zu geben .

|
54 ) Auf einer GetreideMübte darf fein ans | -

deres Produkt z . B . Gyps , Taback r gemahet
len wersdenn

Á
- :

TS Nur in beſondern Fällen, k B . wenn öde
: Getreid Mühle als ſolche nicht mehr gebraucht

-~ terie kann die Polizey Obrigkeit die Erlaubniß
dazu ertheilen , andere Gegenſtände als Getreide

darauf zu mahlen . Es werden die Bedingun :
gen , und Vorſichts Maasregeln in jedem einzel⸗
nen Fall vorgeſchrieben werden .

56 ) Es darf in der Mühle kein Gift pe oo
Vertilgung der Mäuſe angewendet werden .

ESN aa z A ae ,

z ES S
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Specielle Vorſchriften für die Mahlkunden,
SP Das Gitreide , welches die Mahlkunden

zur Mühle bringen , oder dahin ſenden , oder dem



Müller zur Bereitung des Mehls übergeben ,

muß von guter Beſchaffenheit ſeyn . Es muß

daſſelbe wenigſtens dem Malter oder ſonſtigem
Gemäs nach , das Gewicht der

geringſien
Getrei⸗

deQualität erreichen .

2 ) Iſt das Getreide v gninis Daß das
Malter oder Seſter nicht einmal bas Gewicht

des nach der Mahlprobe geringſten Gewichts er⸗

reicht , ſo kann der Müller zwar das Mahlen

nicht derweigern , allein er fann aud niht ange⸗

palten werden , die nach der Mahlprobe gegebene

Menge von Mehlzut daraus zu bereiten . In

einem ſolchen poy muf befondere Uebereinfu: : ft
getroffen werden . A

3) Getreide , a nicht Bafna
iſt , welches ausgewachſen , ſchimmelich oder ſonſt
verdorben iſt , kann der Müller aus der Mühle
zurückweiſen .

4 ) Alles Getreide muß ſauber geputzt, und

von Staub , Spreu u. dgl . rein ſeyn .

Der Mäller hat das Recht, jedes Quantum

Getreide vor dem Wägen zu putzen .

) . Kein Mahlkunde darf das Getreide vor

der Abgabe in die Mühle netzen . Wenn der

Müller Verdacht ſchöpfte , daß ſolches geſchehen
wäre L darf er das Mahlen verweigern .
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60 Die Mahlkunden , Aidi dem Bereiten

des Mehls ſelbſt beywohnen / ſollen ſich bey den

Handreichungen und Hülfen genau nach den Un⸗

terweiſungen des Müllers richten , und ſich aller

Handlungen enthalten , wodurch die Arbeit ge⸗
ſtört , oder Schaden zugefügt werden könnte .

7 ) Derjenige , welcher Getreide zum Mah⸗

len in die Mühle ſchickt , oder bringt , ſoll dem

Müller genau angeben , welche Gattung von

Mehl oder ſonſtigen Produkten er daraus gezo

gen haben will . Dieß geſchieht am ſi

ſchriftlich . Zu Vermeidung möglicher Verwechs⸗

lung ſind die Säcke , in welchen das Getreide

und Mehl transportirt wird , mit ſiichern Zeichen

zu verſehen . a

> Ș. 20,

Von Damn z
Mühlen.

9 Da wo Bannrechte auf inländiſchen
Mühlen wohl hergebracht ſind , mögen dieſelben

bis zu etwaiger PEA Selom a be :

ſtehen,
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2) Das Forſtbeſtehen verſteht ſich abet un:

ter der Bedingung , daß die Einrichtung in den

Mühlen ſo beſchaffen ſey , daß das Publikum

dabey vollſtändig un in jeder Rückſicht zufrieden

ſeyn könnte .

5) Die san ſtehen unter der näm⸗

lichen genauen Aufſicht, wie die übrigen Mühlen ,
und es iſt dabey in jedem Betracht mit deſto

größerer Aufmerkſamkeit zu verfahren , als den

Kunden die Mäöglichkeit abgeſchnitten iſt , ſich der
freyen Conkurrenz zu bedienen .

5) Wenn eine Bannmühle ſtilleſtehet, ſeye
es aus Mangel des Waſſers oder wegen einer

in derſelben nothwendig gewordenen Reparation ,
ſo hört für die Dauer des Stillſtandes der Müh⸗

lenbann auf , und es ſteht jedermann frey , da

mahlen zu laſſen , wo er will .

6) Die Bannberechtigung iſt ſtets Teria zu

erklären . Es iſt dem Müller daher nichts wei⸗

ter einzuräumen , als was der Buchſtaben ſeines

Rechtstitels mit ſich bringt . Wenn daher z . B .

nichts beſonderes ausgedrückt iſt , ſo darf den

Conſumenten nicht verboten ſeyn , ihre Früchte
auf einer andern Mühle mahlen zu laſſen , wenn

nur jener auswärtige ‘Müller den Bannbezirk
nicht betritt . — Es barf in der Regel die Erie

j 5 5
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fuhr des Mehls zum Verkauf nicht als unter
den Bann srhõrig beraitt werden.
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Bon der Aufftiht auf die Mühlen. aa

Die nächſte Aufſicht auf die Mühlen und

die mit denſelben zuſammenhängenden Einrich⸗
tungen ſteht den betreffenden Ortsvorgeſetzten in

7

ihrer Qualität als unterſte LokalPolizeyBehörde

zu . Dieſelben üben ihre Aufſichtspflichten über

dieſes Gewerbe , welches ſeiner gegenwärtigen”
Einrichtung nach , einer öffentlichen Anſtalt nahe

kommt , aus dieſemGrundmit De qerergm
Thätigkeit aus .

An ſie ergehen alle nae inb Gefuer:
welche eine ſchleunige Abhilfe , oder Vorkehr er⸗

fordern ,und von ihnen gehen alle Anordnungen

aus , welche Maas und Ziel ſetzen, bis das Cin :

ſchreiten her T DUTAVRRETe
* Dle ſmmtlichen im Diſtikt angeſtellten

Polije und Zoll Aufſtchts Perſonen ſind berech⸗

tiget und verpflichtet ,auf die Beobachtung der

7

E

i
1}

E
|
|

|
||



vorgeſchriebenen MühlenOrdnung zu wachen, in

den Müblen des halb nachzuſehen , die bemerkte
Uebertretungen zu rügen , und gur , Anzeige zu

bringen . i

Die Bezirks Beamten haben auf die mit
len in der nämlechen Art die Ober Aufftecht zu
führen , wie ihnen ſolche über alle Gewerbe und
Anſſalten in ihrem Bezirk zu führen obliegt.
Die Mühlen ſind ihrer , beſondern Aufmerkſam⸗
keit empfohlen .

Die HauptAufſti ht wird durch die
Mühlen,

w tation ; afart i

o 3 3 z isi Hama

S

Muͤhlen⸗Viſitatioon .

Dicfelbe geſchieht durch zwey bes Miiller :

Gewerbs und Mühlenbaues wohl kundiger Män⸗
ner , nämlich einen Obermeiſter und einen Werk⸗

meiſter , welchem ein Polizey Beamter in gleicher
Eigenſchaft; beygegeben wird .

Die Zeit der Vornahme der Mäßtenchel
beſtimmt das betreffende Bezirksamt. Sie foti,
wo möglich alljährlich und auch dann, wenn fieie,

5 *
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außergewöhnlich für nöthigerachtet wird , unter

genaue nachfolgender Vorſchriften
vorgenommenwerden ,

Bey der Wahl und Ver pflichtung der Vi⸗

ſitatoren gilt das Nämliche was §. 7 . über die

Wahl der zur Prüfang berufenen ver⸗

ordnet ift .

Die BezirksIngenieurs werden den Bijita:
tionen - derjenigen Mühlen anwohnen , und die⸗

ſelben feiten, mwenn beſondere Verhaltniſſe dieſes

nothwendig machen.
Die Viſttations Behörde hat nachzuſehen , ob

die in gegenwärtiger Mählenordnung ſowohl als

die nach Gelegenheit von vorgeſetzten Behörden

gegebenen beſonderen Anordnungen, vorgeſchrie⸗
benen Einrichtungen, gehörig beſtehen . Ob das

Verbotene unterblieben iſt , und ob das ganze

Mühlenwerk nach Regeln der Kunſt und Wiſ⸗

ſenſchaft in gutem Stand und Beſchaffenheit ſi $
befindet.

Ueber alle Bemerkungen, Tadel , und nöthig
erfundene Verbeſſerungen lift ein Protokoll zu füh⸗

ren . In demſelben iſt dem Müller bey jedem

Punkt, welcher einen Tadel oder eine Verbeſſe⸗

rung enthält , eine angemeffene Zeitfriſt anzube⸗

raumen , binnen welcher er den Mangel gu vers



beſſern , dem Uebelſtand abzuhelfen ſchudig iſt .
Zugleich iſt bey jedem Punkt , durch welchen eine

Verletzung der Mühlenordnung gerügt , oder ein

Misſtand getadelt wird, gutächtlich anzutragen ,

wie die gegen den Müller zu verfügende Strafe

zu beſtimmen wäre .

Die ſes Protokoll wird von den Biſttatoren
verfaßt , von ihm unterſchrieben , und dem Be⸗
zirksamt vorgelegt , und dieſes kommunizirt, wenn

über wichtige Fälle Erläuterungen nothwendig

ſind ,darüber mit dem betreffenden BezirtsIn⸗
genieur .

Das Amt erläßt die nach Verhelmit des

Erfunds erforderlichen Verfügungen und Wei⸗
ſungen an den Müller und an wen es ſonſt nö⸗
thig iſt , binnen der möglichſt kurzen Stift, unb

`

beſtimmt , wenn die Nach Viſi tation geſchehen
ſolle .

Die Nach Viſitation hat den Zweck zu erhe⸗

ben , ob diejenigen Verbeſſerungen , und Einrich⸗

tungen , welche bey der Viſitation angeordnet
worden ſind, wirklich in der Art, wie es ſeyn

ſollte, vollzogen worden ſind .

Die nämlichen Perſonen , welche die Viſi⸗

tation vollzogen haben, bewirken die Rachviſtta⸗
tion .

Gai
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Es wild Hanti: nur ein Baicht anii,
in welchem in Beziehung auf die Viſitätion an⸗

gemerkt ifi, was von den angeordneten Verrich⸗
tungen vollzogen worden iſt , und was nicht .

Wenn bey der Rachviſitation ' ſolche Gebre :
|

chen und Mängel bemerkt werden , die entweder
ſeit der HauptViſitation ſichtbar geworden, oder

damals überſehen worden wären
,

ſo iſt ihrer
beſonders au erwähnen , und vom Bezirksaimt
die geeigtzeteVerfügung zu treffen, daß e

í

`
pin abgeholfenwerde .

Die Gebühren des Otekegngenelke wer⸗
“pen nach dem beſtehenden Diären deglement an:

geſckt.
Die Belohnung der zugelogenen Erperten T

wird von dem Anit nach Verhältniß der Perſo⸗
de

nen , und der aufgewendeten Zeit und Mühe be

meſſen ; ſie ſoll nicht pere 5 T und unter 1 fl .

50 kr. betragen.
Beyderley Koſten werden aus der Amts⸗

kaſſe bezahlt.
Auf Hausmühlen erftreckt ſich dieſe Bifa

tion in, der Regel nicht . Eie Dif tation fann

tiber Hallsmäihlen nur dann angeordnet werden:
wenn geſetzliche Gründe vorhanden find , welche
die Thätigkeit der poltzeylichen Aiufſichtauf Cine
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rigtungen, de.nur zum Privatgrbroudbefit
find/ aufruftln.

2
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Die Häuptmittel um einen Maasſtaab zu

behründen, nach welchem ermeſſen wird, ob der

Müller aus denen in die Mühle gebrachten Ge⸗

treidearten dasjenige Quantum von Mehl und

andere ConſumtionsArtikel bereitet hat , welches

fich aus denſelben mit Anwendung des erforder ?

lichen Fleißes bereiten läßt , beſteht in der Mahl⸗
probe. Um dieſe in aller Betrachtung wichtige

Ohperation richtig und mit dem erforderlichen
nützlichen Erfolg zu vollziehen , wird „folgendes
verordnet.m

1) In der Regel fol. die Mahlprobe in

jedem Antö Bezirk alhährlich vorgenommen wer⸗

den . Die beſte Zeit ſolchevorzunehmenſi ind die
Monate November und Dezember. — ——

2 ) Wenn mehreres Amts Bezirke gegenein⸗
ander in einer ſolchen Laze befindlich ſtfnb, daß

ſie ſich in der Aualnät der erzeugten Gerreide⸗
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Arten in der ökonomiſchenBenutzung derſelben,
in der Qualität des zu Markte kommenden Ge⸗
treides gleichſtehen, ſo kann eine gemeinſchaftliche
Mahlprobe angeordnetwerden. ERT

5) Aus den nämlichen Gemeinden iſt es

auch zuläßig , in einem Amts Bezirk, zwey Mahl⸗
proben anzuſtellen . Die Mittel Polizey Behörde
hat darüber zu verfügen .

4 ) In einem ſolchen Fall beſtimmt die Po⸗

lizepBehördeder mittlern Inſtanz die Art , wie
die Mahlprobe vollzogen werden ſoll , den Bezirk ,

wo die GetreideArten gewählt werden müſſen ,
den Ort , wo die Probe vorzunehmen iſt , und die
Perſonen , welche mit deren Vollziehung beauf⸗
tragt werden müſſen.

5 ) Es müſſen bey einer ſolchen kombinir⸗
ten Mahlprobe alle hier gegebenen HauptVor⸗
ſchriften , ſo weit es die beſondere Verhäliniſſe
zulaſſen, befolgt werden .

6) Ueber die in einem eiuzelnen AmtsBe⸗
zirk zu vollziehende Mahlprobe führt das Bezirks⸗
Amt die Aufſicht . Wo möglich ſoll einer der

Bezirks Beamten den Operationen beywohnen,
und dieſelben leiten .

7 ) Außer dem Beamten , welcher , wenn er
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dem Geſchäft beywohnt , die Direktion führt , find
folgende Perſonen zuzuziehen :

a ) Ein hinlänglich befähigter Oekonom , wel⸗
cher weder Bäcker noch Mäller iſt .

b ) Zwey erfahrne in gutem Ruf roerBäckermeiſter .

c ) Ein Müller anßer demjenigen Múller, in
deſſen Mühle die Probe vollzogen wird .

d ) Der Müller , in deſſen Mühle die Probe

geſchieht.
e ) Ein Aktuar zur Führung der Aufzeich⸗

nungen , Protokolle , und Fertigung der

erforderlichen Berechnungen .
£ ) ©o viele Gehülfen und Aufſchtsperſonen,

als nöthig ſi nds no

8) Die Mahiprobe iſt mit allen denenGe⸗
treide Arten anzuſtellen , welche in dem befragten
Bezirk im Handel und in der Conſumtion vors
kommen .

9) Diejenigen Getreide Arten, welche unver⸗

miſcht im Verkehr der befragten Gegend konſu⸗

mirt zu werden pflegen , ſind jede Art , einer
ei⸗

genen Probe zu unterwerfen . À

10 ) Wo es gewöhnlich iſt , daß välien
Getreide

Arten unter fih gemengt jur Conſum⸗

tion vorbereitet au werden pflegen (Miſchelfrucht)
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fa iſt bie Mihtbtobe auch tiofi,“Gemenge
an,kichten . |

ti ) Wenn. “a8 Gemenge als ſolches ſchon
vom Acker gewonnen wird , ſo iſt es in ſeiner
natürlichen Zuſammenſetzung als Seoel ber

|

Mahlprobe zu behandeln .

12) Pflegt aber das Gemengeerſt aus ver

ſchiedenen GetreideArten dargeſtellt zu werden, ſo
iſt borerſt das Verhältniß der einzelnen Gemeng⸗

theile, wie ſolches nach LandesArt in quali et

quanto gewöhnlich iſt , zu erheben, und die

Mahlprobeiſt auch auf dieſes künſiliche Gemen⸗
ge auszudehnen. E ; i

13 ) $ n der Mablprobe foll bey iite Gat⸗ |
tung des Getreides , welches under miſcht zur J3
Mähle Hebracht zu werdenpflegt , ein breyfacher |
Unterſchied gemachtwerden; nasdem das Ge⸗ |

treide

aem beſten Gut
von mittlerer Qualität und
von der geringſten Qualität iſt .

k
~ 44 ) Diefe drey Abſtufungen beſlimmen fiich

nach bem Verhältniß , wie die gleiche Kubiſche
Quantität Gurch Hohlmaas beſtimmt) im Ge⸗ |

|

|

>NE S

Fa —

wicht auf einer Balkenwaage verſchieden ifte
s Den Unterſchied

gibt
die Qualitãt des Getreides .

0 ,
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15 ) Bey Gemiſchen aus verſchiedenen Ge⸗

treide Arten iſt es nicht nothwendig , dieſen drey⸗

fachen Unterſchied zu beobachten .

16 ) Die Auswahl der dreyerley Gatreide⸗

Gattungen muf mit Sachkenntniß und Redlich⸗
keit geſchehen . Es iſt darauf die größte aei
merkſamkeit zu verwenden .

17) Das Getreide der einzelnen drey e
ſen iſt mittelſt des Hohlmaaſes genau zu meſſen .

Es verſteht ſich von ſelbſt , daß es vorher gehö⸗
rig von Staub und andern fremdartigen e
len gu reinigen fep .

18 ) Nah dem Meſſen wird es gewogen.
19 ) Das Meſſen und Wägen muß derma⸗

len , da das allgemeine Maas und Gewicht noch

nicht in den lebendigen Gebrauch allgemein auf⸗

genommen iſt , in zweverley Beſtimmungen ge⸗

ſchehen . Einmal nach dem in befragter Gegend

üblichen Landmaas und Gewicht , und nach dem

nenen allgemeinen badiſchen Maas und Gewicht .

20 ) Es iſt gleichgültig , ob das eine

oder das andere Maas und Gewicht durch

wirkliches Meſſen und Wägen; oder ob

das andere dürch Reduktion dargeſtellt wird,
Es muß aber ſtets die nämliche Menge

——
——



A

des Getreides beybehalten , und beym Meſſen ,

Wägen und Reduziren die erforderliche Genauig⸗
keit beobachtet werden .

21 ) Geſchieht die Beftimmnig deglotalen
oder des allgemeinen Maaſes oder Gewichtes
durch Reduktion , ſo muß die Berechnung ſo wie

ſie gemacht wurde , den Akten beygelegt werden.
22 ) Die rauhe Frucht muß , ſowohl in ih⸗

rem natürlichen Zuſtand , als nach dem Gerben
( Enthülſen , Schälen ) gemeffen und gewogen
werden.

25 ) Bey den Mahlproben darf der Mol :
zer des Müllers nicht abgezogen werden . Es

ſoll durch dieſe Operation das Reſultat rein

gegeben werden , welche Quantität von Mehl und

andern Conſumtions Artikeln ſich aus einer gege⸗

benen Menge von Getreide bereiten läßt .

24 ) Nach dem Meſſen und Wägen folgt
das Retzen des Getreides . Dieſe Operation iſt

für die Bereitung der Conſumtions Artikel von

ſolcher Wichtigkeit , daß man , wenigſtens für ei⸗

nige Zeit , zum allgemeinen Beſten Erfahrungen

darüber zu ſammeln wünſcht . Deshalb iſt bey

den Mahlproben das gehörig genezte Getreide ,

ehe es auf die Mühle aufgeſchüttet wird, ſo



ſchnell als möglich zu meſſen und zu wägen ,

und das Reſultat dieſer Prüfung aufzurechnen .

25 ) Aus jeder der einzelnen Getreide Arten
nach dem Unterſchied ihrer dreyfachen Qualität

follen nun diejenigen verſchiedenen Conſumtions⸗

Artikel möglichſt ſorgfältig bereitet werden , wel⸗

che nach der befragten Landesart gewöhnlich dar⸗

aus gezogen zu werden pflegen .

26 ) Auf ſolche ConſumtionsArtikel , welche

nur auf beſonderes Verlangen einzelner Conſu⸗

menten bereits zu werden pflegen , kann bey der

Mahlprobe keine ſolche Rückſicht genommen wer⸗

den , daß deren Quantität durch Erfahrung dar ,

geſtellt werde . Es wird aber durch gleichlauten⸗

de Berechnung bey Aufſtellung des Tarifs die

möglichſte Rückſicht darauf genommen werden.
27 ) In jedem Falle ſind die Lokal Polizey⸗

Behörden berechtiget , und verpflichtet hierin , ſo⸗

wohl bey Aufſtellung der Mühlenprvben , als

bey Aufſtellung der allgemeinen Tariffe , die er⸗

forderlichen Vorkehrungen zu treffen .

28 ) Wenn die aus jeder einzelnen Getreide⸗

Art gewonnenen Conſumtions Artikel auf der

Mühle gehörig bereitet ſind , ſo werden dieſelben

jeder einzeln gewogen .



29 ) Das Meſſen dieſer Artikel im Hohl⸗
maas iſt weder nöthig noch nützlich/ weil das

Meſſen derſelben höchſt unzuverläßig iſt .

50 ) Bey dem Abwägen iſt die gehöͤrige
Vorſicht anzuwenden , damit nicht allein das
Produkt aus einer Klaſſe des nämlichen Getrei⸗
des , nicht mit dem ähnlichen Produkt einer an⸗

dern Klaſſe des Getreides vermiſcht werde , ſon⸗ |

dern, daß auch das Reſultat jeder einzelnen Beol⸗

achtung unziveifelhaft dargeſtellt werde .

51 ) Ueber die ganze Operation iſt ein Protocoll⸗
|

zu verfaſſen , in welches deutlich die einzelne Hand : |
lungen , wie ſolche , eine nach der andern volljo —

gen worden ſind , mit allen Umſtänden und mit

ihren Reſultaten aufgeführt werden . prg
i5

32 ) Die mit dem Geſchäft i beauftragten S
Perſonen werden ſämmtlich dieſes Protokoll un⸗

terzeichnen , welches m dem Bezirks Amt vor⸗

gelegt Ae S i |

35 ) Das BeſirksAmt pe nun TRT m |

Bezirks Ingenieur die Prüfung des Protokolls
vornehmen; dieſe Prüfung beſteht unter andern
darin , daß zwiſchen den gefundenen Gewichten
und Maaſen der Getreiden der verſchiedenen Ar⸗

ten der Produkte , welche aus dem Getreide ge⸗
zogen worden ſind , Vergleichungen angeſtellt wer⸗

H



den . Auffallende M weituniek in den Propor⸗
tions Verhältniſſen laſſen auf Unrichligkeiten oder

Irrthümer fliegen , dieſe müſſen unterſucht
und berichtiget werden . Kann dieß nicht mehr

geſchehen, ſo muß mit der befragten Getreideart
eine neue Probe vorgenommen werden .

54 ) Wenn die Mahlbrobe als genügend

aus gefallen , angeſehen wird , ſo wird das Refl
tat derſelben in einer aam aaia bargez
ſtellt .
Die eine Tabelle enthält die Reſiltatt der

Mahlprobe nach dem LokalGewicht .
Die andere Tabelle enthält daſſelbe reduzirt

auf das neue allgemeine Gewicht .

Das Tabellenmuſter der letzteren Tabelle iſt
hier angefügt , die Aemter richten die erſte Ta⸗
belle ganz nach dieſem Muſter ein, nur wird

rückſichtlich der Verſchiedenheit des Maaſes die
erforderliche Abänderung getroffen .

Wo der Lohn des Müllers in ſogenanntem
Moljzer beſteht, muß nun eine dritte Tabelle ger
fertiget werden , in welcher des Müllers Antheil

an der Frucht von dem ganzen Quanto abgezo⸗

gen , und bey jedem Artikel berechnet iſt , wie

viel weniger T gee den S Ai Mor" e HF

w beträgt .
s E a3 <mi s z sisigap sai
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b .
Dieſe Tabelle ſtellt nun dar , wie viet jeder

Mahlkunde von ſeinem der Mühle übergebenen
Getreide an gewöhnlichen Conſumtions Artikeln
zu erwarten hat .

Dieſe Tabelle iſt als Tarif in der Mühle
5

anzuſchlagen , und eine Abſchrift in der Gemein⸗
de an einem öffentlichen Ort anzuheften .

55) . Die . erfte Tabelle wird mit dem Mahl :
probenProtokoll an das Kreis Direktorium einge⸗

ſendet , welches unter Rückſendung des Proto⸗

kolls die zurückbehaltene Tabelle dazu benutzt ,

Vergleichungs Tabellen für den Kreis verfertigen

zu laſſen .

36 ) Das betreffende Bezirks Amt beſtimmt

nach genommener Rückſprache mit ſachverſtändi⸗

gen Perſonen die Zeit, wenn die Mahlprobe vor⸗

genommen werden folt, In der Regel December
und Januar . E

57 ) Auch die Beſtimmung der Mühle , in

welder die Probe vollzogen wird , hängt von

dem Bezirks Amt ab . Es muß jedoch eine der

vorzüglichſten Mühlen gewählt werden , und dieſe

muß vorher genau viſitirt werden , theils zur

Ueberzeugung , ob fie in . der erforderlichen Boll

ſtändigkeit und Richtigkeit beſteht , um das Ge⸗

treide gehörig zu bereiten , theils um zu hindern ,
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daß nicht durch betrügliche Einrichtungen der

Zweck der Probe - vereitelt werde .
A

E

33 ) Die Gebühren der von Staatswegen
nicht beſoldeten bey der Mahlprobe angewende⸗
ten Perfonen , werden nach Umſtänden vom Amt

beſtimmt . Die vom Staat beſoldeten Perſonen
erhalten die ihnen gebührende Entſchädigung nach
Vorſchrift des Ge 22 .

39 ) Die Koſten der Mahlprobe werden aus
der Amtskaſſe beſtritten . Unter dieſe Koſten ge⸗
hört auch die Auslage für die Anſchaffung des

Getreides . Das aus dem Getreide gewonnene

Mehl ſoll durch die Amtskaſſe Verrechnung zum

Vortheil dieſer Kaſſe urkundlich verwerthetwer⸗
den. : ;

8. 24 .

Strafbeſtimmungen.
z

1) Mangelbafte Beſchaffenheit in den Ein :

richtungen der Mühle , Uebertretungen der Vor —

ſchriften , die über Erhaltung der Ordnung und
Reinlichkeit , entweder in der MühlenOrdnung
oder aus ſpezieller Veranlaſſung dem Müller ge⸗

6
t
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geben find , werden unter Verweiſung auf § . 22 .

nach Verhältniß mit einer Strafe von 1 Gul⸗

den bis zu 10 Gulden belegt . Wenn dag nem :

liche Verſehen zum zweytenmal zur Rüge kommt ,

ſo erfolgt doppelte Strafe , und es iſt das Ge⸗

eignete zu verfügen , daß es in der Folge nicht

mehr vorkomme .

2) Solche Einrichtungen in den Muͤhlen,
welche auf eine betrügeriſche Abſicht ſchließen

laſfen, und die entwweder in dieſer Mühlenordnung

unterſagt , oder ſonſt dem Mäller verboten ſind ,

werden mit 10 bis 50 Gulden beſtraft .

Im Wieder Betretungs Falle kann der Mül⸗
ler wegen Betrug in Unterſuchung gezogen wer⸗

den. 5

5) Eigenmächtige Abänderung am Waſſer⸗

bau , Mißbrauch des Waſſers zum Schaden be⸗

rechtigter dritter Perſonen , ſind mit 10 bis 50

Gulden zu beſtrafen , vorbehaltlich der Vergü—⸗

tung des geſtifteten Schadens.
4) Wenn der Mahlkunde das Produkt , das

er tarifmäßig aus ſeinem Getreide zu erwarten

hat , nicht erhält , und die Sache zur Klage

kommt , ſo muß der Müller nicht allein den Er⸗

ſatz ſogleich leiſten , ſondern er wird auch um

den zehnfachen Betrag des mangelnden Produkts

ù—



— 3 —

geſtraft , gleichbiel ob der Mangel durch des Mül⸗

lers Schuld entſtanden iſt, oder nicht .

5) Wenn in einem ſolchen Fall betrügeri⸗
ſche Abſicht erwieſen iſt , ſo iſt die Strafe auf
das 20fache zu erhöhen.

6 ) Wenn zu leichtes Gewicht in der Müh⸗
le gefunden wird , ſo iſt für jedes mangelnde
Loth am Gewichtſtein Ein Gulden Strafe anzu⸗

ſetzen.

7 ) Urrichtige Beſchaffenheit der Waagen
wird nach Verhältniß mit 5 Gulden bis 20

Gulden beſtraft .
8) Wenn das Orwict zwar richtig aber

nicht geeicht iſt , oder nicht von der geordneten
Art und Anzahl vorhanden iſt , ſo iſt der Mül⸗

ler in eine Strafe von 1

Sunen
bis 10 Gul⸗

den zu verfällen .

) ⸗Unrichtiges Maas wird für jedes man⸗

gelnde Mäslein mit ö fl . beſtraft .

10 ) Wenn nicht geeichtes Maas vorhanden

iſt , ſo iſt die Strafe die nämliche , wie Nro . 8 .

geſagt iſt .

xa
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Rechts⸗ Gafahren,
1) Wo durch Ausiübung des Mühlenge⸗

werbes ſolche Berechtigungen verletzt worden , wel⸗

he auf PrivatRechts Titeln beruhen , da hat der

odentliche kompetente bürgerliche Richter zu ent⸗

ſcheiden . Das Nämliche hat ſtatt , mwenn aug

PrivatRechtsTiteln Einſprache gegen Errichtung
neuer Mühlen oder Erwelterung Kinia Gin :

ſprache geſchieht .

2) Wenn es darauf ankommt , zu entſchei⸗

den , in wie fern durch ein Mühlengewerb die

Benutzung eines Baches , Fluſſes oder eines an⸗

dern StaatsGuts ftatt finden könne , oder in wie

fern durch eine ſolche Benützung andere an dem

Fluß bereits angelegten Gewerke oder angrän⸗

zende Güter Beſitzer in dem Genuß, den ſie bis⸗

her als Staatsbürger aus dem befragten Waſ⸗
ſer bezogen haben, beſchränkt werden können, ſo

entſcheiden lediglich die Polizey
Behörden .

3 ) In der Regel ſind in dieſen Fällen die

Aemter die unterſuchende und vorbereitende Be⸗

hörde , die MittelpolizeyInſtanz aber , die Ri
dende Behörde .



4 ) Beſchädigungen und Streitigkeiten , wel⸗
che daraus entſtehen , daß die MühlenOrdnung

nicht befolgt worden iſt , gehören lediglich in das

polizeyliche Verfahren , und werden in erſter In⸗

ſtanz durch die Aennter geſchlichtet .
) 7 Ebenſo gehören alle Vergehen , welche

aus dieſer MühlenOrdnung beurtheilt werden ,

zur Unterſuchung und Beſtrafung im polizeylichen
Weg, vor die Bezirks Aemter .

6 ) Die Ortsvorgeſetzten haben zwar weder

ein Beſtrafungs Recht, noch eine Verfügungs⸗
Gewalt über die Mühlen ; allein mwenn ihre Daz

zwiſchenkunft zur Beurkundung eines Vorfalls
oder ihre Wirkſamkeit zur Aufrechthaltung der

Ruhe und Ordnung angeſprochen wird , fo haben

fiè ihre Pflichten zu erfüllen , und nöthigenfalls
ſogleich an das BezirksAmt Anzeige zu erſtatten .

Carlsruhe , den 18 . Merz 1822 .
f
|

Miniſterium des Innern .
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aus den verſchiedenen Getreide⸗Arten zu bereitende Mehl und andere Conſumtions ⸗Artikel

nach der am N. N. im Jahr 18 angeſtellten Mehl ⸗Probe , auf des Ortsge⸗
braͤuchliche Maas Pr . ( Mlt . ) (Mutt . ) (Seſter) und landuͤbliches Pfund Gewicht berechnet .

L Tarif fór glatte Frugt
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